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Sagesſchau. 


Angeſichts der hohen Get reidepreiſe ſtellt 
die „Boſſ Ztg.“ folgende Forderungen: „Mit der 
zeitweiligen Bejeitigung aller Lebensmittelzölle muß die alsbal- 


dige Aufhebung des Ausfuhrverbots für amerikaniſche Schweine⸗ 


produkte, das durch nichts mehr zu rechtfertigen iſt, die Herab⸗ 
etzung der Eiſenbahntarife für alle nothwendigen Bedarfsartikel 
des Volkes und die Entlaſſung von unentbehrlichen Verbrauchs 
gegenſtänden der minder bemittelten Bevölkerung einhergehen, 
beiſpielsweiſe alſo für die Zeit der ungewöhnlichen Theuerung 
die Aufhebung der Salzſteuer und der Zölle auf Kaffee und Pe⸗ 
troleum. Alle dieſe Schritte werden nicht gut machen, was die 
Beibehaltung der Kornzölle in den letzten drei Monaten verdor 
ben hat. Aber es iſt beſſer, etwas zu thun, als nichts, und die 
Regierung hat, gegenüber der ſtetig wachſenden Beunruhigung 
der öffentlichen Meinung, Anlaß zu zeigen, daß ſie nicht rathlos 
vor den Verhältniſſen ſteht und daß ihr die Dinge nicht über 
den Kopf gewachſen find. Vor wei Monaten konnte die Regie- 
rung noch hoffen, daß die Getreidepreiſe um ſo mehr ſinken 
würden, je mehr man ſich der Ernte näherte; heute iſt dieſe Er⸗ 
wartung hinfällig; damals konnte ſie noch erklären, daß von 
einem Nothſtande nichts zu ſpüren ſei, heute ift das nicht mehr 
möglich.“ 

Zur Kornzollfrage meldet die „Cöln. Ztg.“: Nach⸗ 
richten aus Regierungskreiſen ſtimmen darin überein, daß die 
Deklarationen gegen die Getreidezölle dort nicht den geringſten 
Eindruck machen. Der Reichskanzler hält nach wie vor an der 
Ueberzeugung feſt, daß eine Herabſetzung der Getreidezölle augen⸗ 
blicklich angeſichts der Handelsvertragsverhandlungen, welche für 
lange Jahre die Höhe unſerer Zölle feſtlegen ſollen, nur zu dau⸗ 
erndem Nachtheil und Schaden für unſer Vaterland werden kann, 
und alle Miniſter ſtimmen ihm darin einſtimmig bei.“ Dann 
müſſen eben anderweite Maßnahmen ergriffen werden. 

Die Berliner Streik Controll⸗Commiſſion 
klagt in einem Rundſchreiben Stein und Bein, daß die Arbeiter 
ſich nicht mehr um ſie kümmern und keine Beiträge zahlen. 
Es wird deshalb dringend an das Solidaritätsgefühl appellirt. 
Das wird auch verteufelt wenig helfen, die Arbeiter ſind es aber 
müde, fortwährend ihr ſauer verdientes Geld zum Fenſter hin⸗ 
aus zu werfen. 

Geradezu raſend iſt der Roggenpreis am Freitag an 
der Berliner Productenbörſe geſtiegen: Lieferungsqualität per 
Wispel 247 Mark, loco wurde bezahlt bis 250 Mark. Weizen 
ſtellte ſich auf 234 Mark pro Wispel. Ein Ende dieſes uner⸗ 
hörten Preisſteigens iſt noch gar nicht abzuſehen. Man nahm an, 
daß die Reichsregierung im Hinblick auf die ſchwebenden Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen zunächſt keine Schritte thun wird. 

Der preußiſche Staats anzeiger bringt fol⸗ 
gende Mittheilung: „Die früher erlaſſenen Beſtimmungen, 
nach welchen der Buchhandel auf den Eiſenbahnſtationen zu über 
wachen und dafür Sorge zu tragen iſt, daß von dem Bücherver⸗ 
triebe alle anſtößigen und dem guten Geſchmaß widersprechenden 
Werke ſerngehalten werden, ſcheinen nicht immer genügend beachtet 
zu werden. Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat daher Veranlaſſung genommen, dieſe Beſtimmungen den kö⸗ 
niglichen Eiſenbahndirectionen erneut in Erinnerung zu bringen, 
und ſie angewieſen, ſich durch häufige, unerwartete Reviſionen, 


Peru. 
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Es war noch eine ſchwere Prüfung für die arme Johanna, 
als ſie an der Leiche ihres Vaters ſtand. 

In Folge der großen Kälte hatte ſich die Leiche ſehr gut 
erhalten. Herr Lacedat ſah aus, als ob er ſchliefe. 

Johanna beugte ſich über ihn und drückte einen langen Kuß 
auf ſeine kalte Stirn. Dann heftete ſie feſt den Blick auf ihn, 
als ob ſie in den Zügen des Todten das Geheimniß erforſchen 
wollte, welches er mit ins Grab nahm. Zu gleicher Zeit that 
das heldenmüthige Mädchen den Schwur, ſeine Ehre zu ver⸗ 
theidigen und ihn zu rächen. f 

Als fie mit Raoul, der neben ihr geblieben war, das 
Todtenzimmer verließ, hing ſie ſich an ihn, wie der Schiffbrüchige 
an die Planke, von der er Rettung erhofft. „Ich habe letzt 
nur noch Dich auf der Welt, Raoul,“ ſagte ſie, „habe mich lieb.“ 

„Ich werde Dich immer lieb haben,“ ſagte Raoul zärtlich, 
„und hoffe, daß es mir gelingen werde, Dich dieſe ſchweren Tage 
an zu machen. Mein ganzes Leben wird von nun an Dir 
gehören.“ 

„O ſprich zu mir, erzähle immer weiter,“ ſagte fie, indem 
ſie neben ihm auf einem Sopha Platz nahm und den Kopf auf 
ſeine Schulter 1 8 
Es war ein Bedürfniß für fie, ihn ſprechen zu hören und 
in den zukünftigen Bildern, welche er ihr 1 145 5 Troſt 
für ihren brennenden Schmerz zu finden. 
H Und Raoul plauderte weiter in feiner eleganten weltmänni- 
n Art, es war Alles ſehr correct und gewählt, was er ſprach. 


horner. 
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Befolgung der erlaſſenen Anordnungen zu überzeugen.“ 
Auswanderungen und ihre 
Aus Chemnitz wird der „Köln. Zig.“ geſchrieben: 


andere Umſtände herbeigeführt werden kann, ein Steigen 
gung haben, die Arbeitslöhne herabzudrücken. 


Ihrigen in der Noth noch mehr an, als früher. 


neuem ſeine Beſtätigung. 


welchen wir bisher den amerikaniſchen Markt verſorgten. 


riſt im Gange find.“ 


Zu Vertretern des Deutſchen Reiches bei den 
Handelsvertragsverhandlungen mit Italien ſind bisher ernannt 


worden die Herren: Wirklicher Geheimer Legationsrath Jordan, 


Geheime Ober⸗Negierungsräthe v. Huber und Mosler, Geheimer 


Ober⸗Finanzrath Schmidt und Legationsrath Prietſch. . 

Der „Kreuzztg.“ wird aus Petersburg geſchrieben: 
„Seit einigen Tagen enthalten deutſche Blätter tetegraphiſche 
Nachrichten aus Petersburg, in welchen bejonders hervorgehoben 
wird, daß der deutſche Botſchafter, General v. Schweinitz, der 
Parade im Lager bei Kraßnoje Sfelo beigewohnt hat, daß er 
bei einem Frühſtück neben der Kaiſerin geſeſſen u. ſ. w. Dies 
kann bei Leſern, die mit den bezüglichen Verhältniſſen nicht ver⸗ 
traut ſind, leicht den Schein hervorrufen, als ſei hierdurch dem 
deutſchen Botſchafter eine beſon dere „Auszeichnung“ widerfahren, 
was aber durchaus nicht der Fall iſt. Schon unter Kaiſer 
Alexander II. wurden alle Botſchafter, die einen militäriſchen 
Rang bekleiden, zur Truppenſchau nach Kraßnoje Sſelo geladen, 
und daß General v. Schweinitz bei dem auf ſolche folgenden 
Frühſtück neben der Kaiſerin ſaß, iſt gleichfalls ohne politische 
Bedeutung, da ihm als dem Aelteſten des diplomatiſchen Corps 
dieſer Platz zukam.“ 


5 Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer empfing am Freitag Vormittag in Kiel 
an Bord der „Hohenzollern“ den dort eingetroffenen Staats⸗ 
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Wie hilfeſuchend hingen ihre Blicke an ſeinen Augen und 
ſie wurde nicht müde, ihm zuzuhören. 

In einem Lehnſtuhl am andern Ende des Salons ſaß unter⸗ 
deſſen der Graf und preßte feinen Magen, in dem er ein bedenk⸗ 
liches Grimmen verſpürte mit den Händen zuſammen. N 

„Aber Georges, was macht denn Georges?“ rief Johanna plög- 
lich ihren Verlobten unterbrechend. „Von ihm haſt Du mir ja 
noch gar nichts erzählt! Wie unrecht iſt es von mir, daß ich 
mich noch gar nicht nach ihm erkundigt!“ x 

„Es geht ihm, jo gut es ihm eben gehen kann,“ ſagte 
Raoul, „er ſpricht immer nur von Dir.“ n 

„Der arme Kleine! .... O, ich fühle mich ſo gebrochen 
heute, daß es mir unmöglich iſt, ihn zu beſuchen .. vielleicht 
morgen .. morgen!“ wieherholte fie ſchaudernd und voll Todes. 
angſt richtete ſie ihren Blick nach dem Zimmer, in welchem ihr 
Vater ruhte. 

„Nicht wahr, Ihr werdet morgen Alles 
fuhr ſie nach einer langen Pauſe fort. 
Zeitungen und was ſonſt noch zu beſorgen 
Ihr aber noch nichts ſagen, ich will ihn 
vorbereiten.“ 

Herr von Viverol war aufgeſtanden und ging ungeduldig 
im Zimmer auf und ab. 


auf Euch nehmen?“ 
„Die Anzeigen in den 
iſt ... Georges dürft 
ſelbſt langſam darauf 


„Doch, es iſt recht ſelbſtſüchtig von mir,“ fuhr Johanna mit 
traurigem Lächeln fort, „daß ich Euch jo lange aufhalte. Ver⸗ 
zeihen Sie, Herr Graf,“ wandte ſie ſich zu dem alten Herrn. 
„Lebe wohl, Raoul, morgen früh kommt Ihr bei Zeiten wieder, 


nicht wahr?“ 


Gräuel, wenn er vor 10 Uhr aufſtehen ſollte. 
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insbeſondere Seitens der höheren Beamten, von der genaueſten 


Urſachen. 
„Es iſt ein 
aller volkswirthſchaftlicher Erfahrungsſatz, daß eine dauernde Er 
höhung der Lebensmittelpreiſe, wie fie durch Beſteuerung oder 
der 
Löhne nach ſich zieht, daß dagegen Theuerungen, die, wie die 
jetzige, von einzelnen ſchlechten Ernten herrühren, eine ſtarke Nei- 
Dieſe letztere 
Thatſache mag zunächſt überraſchen; allein ihre Urſache iſt nicht 
weit zu ſuchen, eine Menge von Perſonen, die ſonſt durch viele Arbei: 
kaufen konnten, ſind nunmehr durch die Theuerung der Lebens⸗ 
mittel davon abgehalten; auf der anderen Seite vergrößert ſich 
aber das ungebot, denn die Arbeitenden ſtrengen ſich mit den 
Bei der jetzt 
herrſchenden Theuerung findet dieſer alte Erfahrungsſatz von 
Bedeutend verſchärft wird aber die 
bittere Wirkung der ungünſtigen Ernten für unſere Gegend durch 
das Darniederliegen des Ausfuhrgeſchäftes in Wirkwaaren, ai 

ie 
Fabrikanten find noch leidlich getröſtet und meinen, daß die ame: 
rikaniſchen Beſtellungen im Herbſt wieder eingehen müſſen; die 
Arbeiter jedoch ſind von großer Muthloſigkeit befallen, und wenn 
jetzt in den Blättern berichtet wird, daß aus Hohenſtein und 
deſſen nächſter Umgebung einige zwanzig Wirker nach Amerika 
auswandern, jo kann verſichert werden, daß die Zahl der aus⸗ 
wandernden Wirker, weil auch in den andern Städten und Dör⸗ 
fern des Wirkereibezirks Anwerbungen ſtattgefunden haben, ſich 
bedeutend höher ſtellt, ſowie daß die Auswanderungen aus dieſen 
Orten nicht erſt jezt begonnen haben, ſondern ſchon ſeit Jahres⸗ 


Der Graf kniff die Lippen zuſammen, es war ihm ein 


eitung. 


Kedaetion und Expedition Bäckerſtraße 255 
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mittags ungenommen und koſtet die fünfſpaltige 
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ecretär von Bötticher, welcher auch zu einer größeren Fahrt 
e wurde. Um 10 Uhr Vormittags ging die Pacht 
Hohenzollern nach der Eckernförder Bucht in See, wo die 
Majeſtäten von der Bevölkerung auf das Herzlichſte begrüßt 
wurden. Erſt am Abend erfolgte die Rückkehr nach Kiel. — 
Im Befinden des ſchwerkranken Gr o 50 erzogs von M et⸗ 
lenburg Schwerin iſt eine kleine Beſſerung eingetreten, 
doch iſt im Ganzen die Situation noch kritiſch genug. 

In Berlin eingegangene Privat nia chri chten aus 
Kiel beſtätigen in erfreulicher Weiſe die günſtigen Zeitungs 
meldungen über das Befinden des Kaiſers. Seit etwa drei 
Tagen hat die Heilung des verletzten Knies geradezu überraſchende 
Fortſchritte gemacht. Der Monarch vermag ſich nunmehr ohne 
Stock und ohne Unterſtützung mit Leichtigkeit fortzubewegen. 
Es wird jetzt von ſeiner Umgebung als fraglos betrachtet, daß 
er im Stande jein wird, den Manövern in Oeſterreich und 
Deutſchland beizuwohnen. Dagegen iſt es zweifelhaft, ob der 
Kaiſer ſeine Abſicht ausführen wird, bei dem am 1. September 
in Stettin ſtattfinden Stapellauf des vom „Vulcan“ gebauten 

anzerſchiffes zugegen zu ſein. 
» nn 2 112 ng des verletzten Knies des Kaiſers macht 
ſichere Fortſchritte, es wird nur Maſſage angewandt, und die 
Gelenkkappe getragen. Kompetente Beurtheiler ſprechen die 
Ausſicht aus, daß der Monarch in 2 bis 3 Wochen wieder ein 
Pferd werde beſteigen können. a 

Am preußiſchen Königshofe iſt am Freitag der 
Geburtstag des Prinzen Hein rich, Bruders des Kaiſers 
feſtlich begangen. Der Prinz, welcher in ſein dreißigſtes Lebens⸗ 
jahr eintritt, verweilt gegenwärtig, wie gemeldet, mit ſeiner 
Gemahlin und ſeinem Sohne, dem Prinzen Waldemar, zum 
Beſuch bei der Königin von England in Schloß Osborne. Der 
Prinz bekleidet in der Marine den Poſten eines Capitäns zur 
See, und hat in der Landarmee den gleichen Rang eines Oberſten 
inne; er hat das heitere Naturell ſeines Vaters geerbt, iſt aber 
im Dienſt wegen ſeiner Strammheit allgemein bekannt. Er iſt 
ein ganz ausgezeichneter Fachmann, dank der ſtrengen Schulung, 
die er in der Marine hat durchmachen müſſen, in welcher ihm 
keine Schiffsarbeit, auch die ſchwerſte nicht, erſpart geblieben iſt. 

Der Präſident des Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrathes in Berlin, Wirkliche Geheime Rath 
Dr. Barkhauſen, iſt zum Vortrage zum Kaiſer befohlen und 
Freitag Mittag nach Kiel abgereiſt. Man wird in der Annahme 
nicht fehlgehen, daß es ſich hierbei um die königliche Genehmigung 
zur Einberufung der Generalſynode handelt. Wie es heißt, iſt 
für dieſelbe das Material vollſtändig vorbereitet; es werden eine 
anſehnliche Reihe von Geſetzentwürfen und ſonſtige Mit⸗ 
theilungen zur Vorlage kommen. 

Dem Fürſten Bismarck iſt nach Kiſſingen folgendes 
Telegramm geſandt worden: „Die Ortsgruppe Berlin des all- 
gemeinen deutſchen Verbandes hat in ihrer heutigen Verſamm⸗ 
lung (Mittwoch Abend) mit Begeiſterung Kenntniß genommen 
von der Anſprache, welche Ew. Durchlaucht bei Ueberreichung 
des ſtudentiſchen Ehrenhumpens gehalten. Der Allgemeine deut⸗ 
ſche Verein will im Sinne Ew Durchlaucht den Geiſt ſtärken, 
der in jedem Deutſchen zunächſt den Landsmann, nicht den poli⸗ 
tiſchen Gegner ſieht. Unſer Streben wird immer dahin gehen, 
jede itio in partes zu hindern. Die Ortsgruppe Berlin des 
8 deutſchen Verbandes. Im Auftrage: Dr. Otto 

rendt“ 


Mit einem Kuß auf die Stirn verabſchiedete ſich Raoul von 
ſeiner Braut, indem er ihr Wang Muth zuſprach. 
XV. 


Es fehlte dem armen Kinde gewiß nicht an Muth und die 
heldenmüthige Kraft ihrer Seele bedurfte nicht der Tröſtungen 
des Vicomte Raoul von Viverol. Mit bewunderungswürdiger 
Faſſung erfüllte ſie ihre ſchmerzlichen Pflichten bis zum letzten 
Augenblicke. 

Während der ganzen Nacht wachte ſie bei ihrem Vater, 
am Morgen war ſie bei den Vorbereitungen zur Beerdigung 
gegenwärtig und folgte dann der Leiche nach der Kirche und zum 
Friedhofe. 

Herr Lacedat zählte eine große Anzahl Freunde in Paris 
und da das Gerücht von ſeinem Ruin noch nicht verbreitet war, 
ſo betheiligten ſich viele Menſchen an ſeiner Beerdigung. 

Trotzdem Johannas Augen von Thränen verdunkelt waren, 
ſo daß ſie die Perſonen, welche ihr Beileid ausdrückten, kaum zu 
unterſcheiden vermochte, bemerkte ſie doch Patrick O'Keddy, deſſen 
breite Schultern und energiſche Züge alle Anderen überragte, unter 
den Leidtragenden. Der junge Irländer näherte ſich ihr und 
ſchüttelte ihr herzlich die Hand. 

Sie kehrte allein nach Hauſe zurück, ſelbſt Raoul, der übrigens 
den ganzen Morgen nicht von ihrer Seite gewichen war und 
es an keiner Aufmerkſamkeit hatte fehlen laſſen, durfte ſie nicht 
begleiten. 

Den ganzen Tag über hielt ſie ſich eingeſchloſſen in ihrem 
Zimmer. Sie bedurfte der Ruhe, um ihre überreizten Nerven 
zu beſchwichtigen und der Zukunft kaltblütig ins Auge ſehen zu 
können. 

Am nächſten Morgen beſuchte ſie Georges. Sie hatte ihre 


Der Papſt ſandte an den Biſchof Kor um zu Trier 
ein Schreiben, worin er die Ausſtellung des heiligen Rockes bil⸗ 
ligt und die Nothwendigkeit anerkennt, die Wohlthaten des wie⸗ 
dererlangten Friedens zur Ernährung und Stärkung des Glau⸗ 
bens zu benutzen. Gleichzeitig wendet der Papſt allen einhei⸗ 
miſchen Pilgern einen päpſtlichen Ablaß zu. 


Ausland. 


Frankreich. In Bad Vichy werden dem Großfürſten 
Alexis von Rußland, trotzdem er ſich alle officiellen Kund⸗ 
gebungen verbeten hat, doch Ovationen über Ovationen darge⸗ 
bracht. Daß ſich die Bevölkerung das nicht nehmen laſſen würde, 
war vorauszuſehen; im Uebrigen iſt die Sache auch ziemlich be⸗ 
langlos, da ſich heute ſchon in Paris größere Ruhe geltend 
macht. Die Zeitungen warnten eindringlich vor der Begehung von 
Lächerlichkeilen, wie fie in den letzten Tagen mehrfach ſtattge⸗ 
funden haben. Man ſieht nachgerade ein, daß mit dieſem Un⸗ 
ſug nicht das Geringſte erzielt wird, denn den ruſſiſchen Zaren 
ſind alle derartigen Uebertreibungen bis in die Seele verhaßt. 
Auch in Vichy wird man wohl bald ruhiger werden, denn die 
gegenwärtigen Zärtlichkeiten ſind für den Bruder des Zaren 
eine wahre Strapaze. — Eine neue Afrika⸗Expedition wird jetzt 
in Paris gebildet, welche das Werk der verunglückten Erpediton 
Crampel fortſetzen ſoll. — Pariſer Zeitungen geben jetzt ſelbſt 
zu, daß in Nanch mehrere Vereine beſtehen, die offenkundig den 
Deutſchenhaß pflegen. Vor einiger Zeit machten ſie bekanntlich 
viel Lärm, weil die deutſche Regierung den Mitgliedern dieſer 
Verbindungen das Paßviſum verweigerte. 
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Großbritannien. Es gilt in London für eine ganz be: | 


ſondere Auszeichnung, daß die Königin Viktoria den 
italieniſchen Kronprinzen den Hoſenbandorden verliehen hat, denn 
als Kronprinzen haben ihn bis jetzt nur Kaiſer Friedrich, der 
jetzige deutſche Kaiſer und der verſtorbene Kronprinz Rudolph 
von Oeſterreich erhalten. — Die indiſchen Berichte, daß 
die Rädelsführer der Maſſacres von Manipur zu lebenslänglicher 
Verbannung begnadigt worden ſeien, haben ſich nicht beſtätigt. 
Die beiden Hauptſchuldigen ſind vor allem Volke gehängt wor⸗ 
den. — Depeſchen aus Rang ron lauten ſehr Beſorgniß 
erregend. Die Ernte in Ober⸗Birma ſoll ſo dürftig ſein, daß 
eine Hungersnoth droht. 

Italien. Das Journal „Oſſervatore Romano“ hat in 
letzter Zeit wiederholt Hetzartikel gegen den Drei⸗ 
bund gebracht, die um ſo mehr Beachtung finden, als dem 
genannten Blatte Beziehungen zum Vatikan zugeſchrieben wur⸗ 
den. Die Berliner „Germania“ erklärt nun, daß die deutſchen 
Katholiken jede Gemeinſchaft mit den in dieſen Artikeln vertre⸗ 
tenen Anſchauungen zurückweiſen, und beſtreitet auch entſchieden, 
daß dieſe Angriffe vom Vatikan aus veranlaßt worden ſeien, 
oder gar vom Papſt gebilligt würden. Man muß in der That 
ſagen, daß eine Agitation gegen den Dreibund dem Papſtthum 
ſchließlich ſelbſt den größten Schaden erringen muß. 

Orient. In Athen tagt jetzt eine militäriſche 
Commiſſion unter dem Vorſitz des Kronprinzen Conſtan⸗ 
tin, welche über eine Neuorganiſation der griechiſchen Armee be⸗ 
rathen fol. — Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt nach Sofia 
zurückgekehrt und von der Bevölkerung mil lebhaften Ovationen 
empfangen worden. — Der von dem Räuberhauptmann Athanas 
neuerdings entführte Franzoſe Raymond iſt nach Zahlung des 
Löſegeldes durch die türkiſchen Behörden wieder in Freiheit geſetzt 
worden. Truppen ſind nun hinter den kecken Banditen her; ob 
15 dieſelben ergreifen werden, erſcheint heute ebenſo fraglich, wie 
rüher. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der bisherige Marin echef, 
Admiral Sterneck wird demnächſt ſeinen Abſchied nehmen. Es 
ſoll dann der Erzherzog Stefan unter Beförderung zum Kontre: 
Admiral zum kommandirenden Admiral und der Sectionschef 
Sehr. von Spaun zum Chef der Marineverwaltung ernannt 
werden. 

Rußland. Aus Petersburg wird amtlich erklärt, daß 
die Reiſe des Großfürſten Alexis nach Vichy ausſchließ⸗ 
lich Privatreiſe ſei. Dieſe Erklärung iſt wohl erfolgt, weil ſchon 
die ſehr dumme Nachricht verbreitet wurde, der Großfürſt habe 
dem Präſidenten Carnot den vom Zaren unterzeichneten ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Bündnißvertrag überbracht. — Einzelne Peters⸗ 
burger Zeitungen hegen ſchwere Beſorgniſſe wegen des Roggen⸗ 
Ausfuhr⸗Verbotes und fürchten, Rußland werde am Ende die 
Zeche bezahlen. 

Schweiz. In Bern hofft man jetzt ziemlich ſicher, daß der 
ſchon verloren gegebene deut ſch⸗öſterreichiſch⸗ 
ſchweizeriſche Handels vertrag doch noch im 
Laufe dieſes Monats zu Stande kommt. — Der internationale 
S —————— T —— — — 


rothgeweinten Augen in kaltem Waſſer gebadet, ſo daß die Spuren 
der Thränen kaum noch ſichtbar waren. 

Sie nahm ihren Trauerhut ab, und Frau von Viverol lieh 
ihr einen farbigen Umhang, unter welchem ſie ihr ſchwarzes 
Kleid verbarg. 

Sie bedurfte noch all ihres Muthes, als der Knabe ihr um 
den Hals flog und in Thränen ausbrechend rief: „Oh, laß mich 
wieder mit Dir kommen, Johanna, ich will zu Papa.“ 

Georges Aufenthalt bei der ewig kalten und aufgeputzten 
Gräfin hatte allerdings wenig Aehnlichkeit mit dem glücklichen 
Daſein, welches er in dem Hauſe ſeines Vaters führte. 

Da die Gräfin jede Anſtrengung fürchtete und jede Be⸗ 
wegung verabſcheute, welche das kunſtvolle Gebäude ihrer blonden 
Locken aus der Faſſung bringen konnte, ſo war das Kind für 

den ganzen Tag der Obhut des einzigen Dienſtmädchens über- 
laſſen, die mit Arbeit überhäuft unaufhörlich eine höchſt miß⸗ 
muthige Laune zeigte. 

Johannas Ankunft bedeutete daher faſt eine Erlöſung für 
ihn, er wollte ſie nicht wieder loslaſſen und hörte nicht auf zu 
flehen, ihn wieder mitzunehmen. 

„Morgen, morgen,“ ſagte das junge Mädchen, die in der 
Großmuth ihres Herzens es nicht für möglich hielt, das man 
der armen Waiſe in dieſem vornehmen Hauſe ſo kalt begegnen 
könnte, „morgen komme ich und hole Dich.“ Faſt mit Gewalt 
mußte ſie ſich aus ſeinen Armen löſen. 

Sobald Johanna gegangen war, nahm Frau von Viverol, 
die dieſe Scene voll Ungeduld ertragen, wenn ſie auch nichts von 
ihrem vornehmen Ausſehen eingebüßt hatte, den Knaben bei dem 
Arm und ſchob ihn in die Küche. 

Der Kleine fiel ſchluchzend auf einen Stuhl. Die Köchin 
war heute doppelt übler Laune, weil die Gräfin ihr in ihrem 
ſpitzen Tone eine Bemerkung über zu viel verbrauchte Butter 


gemacht hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 


geographiſche Congreß in Bern hat ſeine Verhandlungen beendet 
und eine Reihe von bezüglichen Beſchlüſſen gefaßt. Die Mit⸗ 
glieder unternahmen zum Schluß noch eine gemeinſame Rundtour 
durch die Schweiz. 


Aſien. Nach Berichten aus Shang ai haben die 
zwiſchen den Vertretern der europäiſchen Mächte und der chine⸗ 
ſiſchen Regierung zu Peking geführten Verhandlungen betreffs 
des letzten Aufruhrs, wobei mehrere Europäer ne Weiſe 
ermordet wurden, noch zu keinem Neſultat geführt. In Folge 
deſſen ſind die zwiſchen den Geſandtſchaften und der chine⸗ 
ſiſchen Regierung beſtehenden Beziehungen geſpannter Natur. 
ic fremden Vertreter beſtehen auf ſtrenge Beſtrafung der Schul: 

igen. 
RDS 


Provinzial Nachrichten. 


— Gollub, 13. Auguſt. (Große Beſtürzung) herrſcht 
hier ſeit dem Bekanntwerden des ruſſiſchen Getreide⸗Ausfuhr⸗ 
verbotes, denn der Handel mit ruſſiſchem Getreide iſt der einzige 
Erwerbszweig vieler hieſiger Kaufleute. Durch das Ausfuhr 
verbot iſt ihnen aber jeder Erwerb abgeſchnitten, und die Un⸗ 
ſicherheit ihres Geldes, das ſie ſchon vor Monaten den ruſſiſchen 
Beſitzern für zu lieferndes Getreide vorgeſchoſſen, iſt um ſo 
größer geworden. Nahezu 100 Arbeiter leben hier von den 
Getreidehändlern; auch deren Exiſtenz iſt jetzt dedroht. Von 
beſonders ſchweren Folgen iſt die ruſſiſche Maßregel aber für 
die arme Bevölkerung, die alle ihre Lebensmittel aus Dobrzyn 
holt. Schon heute iſt ihnen an der ruſſiſchen Kammer bedeutet 
worden, daß ſie weder Mehl noch Brot ausführen dürften. Das 


fortwährende Fallen des Rubelkurſes hat auch zur Folge, daß 


der Verkauf vieler unſerer Artikel, die in den ruſſiſchen Grenz⸗ 
orten guten Abſatz finden, zuſehends abnimmt. Unſere Handel⸗ 
und Gewerbetreibenden ſind ſchon in Folge der ungünſtigen 
geographiſchen Lage auf Rußland angewieſen. 

Marienburg, 14. Auguſt. (Die ehemalige 
Eiſenbahnbrücke) iſt ſeit geſtern früh endgiltig dem 
Wagen⸗ und Perſonenverkehr übergeben, nachdem die noth⸗ 
wendigen Umbauten vollendet worden ſind. Nur wenige Städte 
dürften ſich einer ſolch ſchönen Fahrſtraße über das Waſſer zu 
erfreuen haben, wie fie nun Marienburg durch den Umſtand er- 
halten hat, daß die Brücke mit einem Bahn⸗Geleiſe nicht mehr 
den Verkehrsverhältniſſen genügte und deshalb eine zweite Brücke 
gebaut werden mußte. Eine ſchön gepflaſterte mit einem Fuß⸗ 
gängerſteig verſehene Straße führt von deiden Ufern zur Brücke 
heran, eine bequeme Anfuhr ermöglichend. Die Brücke ſelbſt iſt, 
nachdem die Eiſenbahnſchienen entfernt, vollſtändig neu mit einem 
doppelten Belag von eichenen Bohlen verſehen worden, der ſchräg 
nach den Seiten abfällt, um ein ſchnelles Ablaufen des Waſſers 
zu ermöglichen. Mächtige eiſerne Thore im Anſchluß an die 
Feſtungsmauer am diesſeitigen Ufer und den Vorthurm am jen⸗ 
ſeitigen Ufer, wie ſolche auch bei der neuen Brücke vorhanden 
find, ermöglichen ein Abſchrießen der Brücken nach beiden Ufern 
hin und würden ſo dieſelben im Ernſtfall mit den genügenden 
Vertheidigungsmannſchaften beſetzt ein ziemlich ſtarkes Bollwerk 
gegen einen etwaigen anrückenden Feind bilden. 

— Neumark, 13. Auguſt. (Verſchiedenes.) Heute 
traf Chef Ramſay aus Oſtafrika zum Beſuch feiner hier wohnen ⸗ 
den Eltern ein. In ſeiner Begleitung befinden ſich zwei 
ſchwarze Diener, welche beſonders unter der Jugend großes Auf⸗ 
ſehen erregen. Herr Ramſay wird einen halbjährigen Urlaub bei 
ſeinen Eltern verleben. — Das Erntewetter iſt recht ungünſtig. 
Die geringe Ernte des Roggens iſt zwar nothdürftig geborgen, 
auch theilweiſe der Weizen, aber mit dem Einfahren der in die⸗ 
ſer Woche angefangenen Ernte des Sommergetreides geht es recht 
ſchwierig. Heute früh Regen, darauf ſchöner Sonnenſchein; 
Mittags ein kräftiger Gewitterregen, darauf wieder ſchön: das 
iſt unſere Erntezeit! — Allgemein wird bei uns über die hohen, 
Fleiſchpreiſe geklagt. So koſtet z. B. Schweinefleiſch 70 Pf i 
Rind⸗ und Schöpſenfleiſch 5060 Pf. das Pfund. Dabe. 
wird nur das geringere Vieh von der Weide geſchlachtet, während 
das gemäſtete Vieh nach den ige Plägen ausgeführt wird 

— Lautenburg, 13. Auguſt. (Die polniſche Vor⸗ 
ſchuß bank) wird, nach dem „W. V.“, infolge erlittener 
Verluſte das Schickſal ſo vieler anderer Vorſchuß⸗Vereine 
theilen; die General⸗Verſammlung hat zunächſt die Liquidation 
beſchloſſen. 

— zu 14. Auguſt. (Ueber den gemeldeten 
Unglücksfall) in der Danziger Bucht wird der „Nat.⸗Ztg.“ 
noch Folgendes berichtet: Nachdem der eine von den vier er⸗ 
trunkenen Marineſoldaten am Montag bei dem Seebad „Weſter⸗ 
platte“ an Land geſpült worden war, brachte das Meer auch 
die übrigen Opfer an den Strand, und zwar bei dem Seebade 
Bröſen in der Nähe von Glottkau. Der ertrunkene Kapitän⸗ 
Lieutenant Ludewig befand ſich in dem Boot, das mit ihm gleich⸗ 
zeitig an die Küſte getrieben war. 

— Goldap, 13 Auguſt. (Landräthliche Ver ⸗ 
fügung.) Seitens des hieſigen Landrathsamts iſt eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, nach welcher die Amtsvorſteher erſucht werden, 
künftighin bet Ertheilung von Tanzerlaubnißſcheinen zurückhaltender 
zu ſein und im Allgemeinen den Schluß der Tanzluſtbarkeiten 
auf die zehnte Abendſtunde feſtzuſetzen. Während der Erntezeit 
ſollen Tanzerlaubnißſcheine überhaupt nicht ertheilt werden. 
Flatow, 13. Auguſt. (BVerſch wunden.) Der 
Rendant des Vorſchußvereins, Quandt, iſt verſchwunden. Die 
gerichtliche Unterſuchung der Kaſſe weiſt einen großen Verluſt 
auf. Q. war auch Vorſitzender der Schuldeputation und ſtellver· 
tretender Bürgermeiſter. Viele Familien find ruinirt. 

— Krojauke, 13. Auguſt. (Eine abnorme Körper. 
entwicklung,) wie man einer ſolchen wohl ſelten begegnen 
wird, kann man an dem jährigen Sohne des Eigenthümers 
Höhne auf Abbau Tarnowke beobachten. Derſelbe hat bei einer 
Größe von ca. 2½ Fuß das achtbare Gewicht von 140 Pfund. 

— Aus Oſtpreußen, 13. Auguſt. (Das Sparkaſſen⸗ 
weſen) dürfte nirgends weniger entwickelt ſein, als in unſerer 
Provinz. Der Kreis Heydekrug beſitzt überhaupt keine Sparkaſſe. 
In der ganzen Provinz befinden ſich nur 10 ſtädtiſche und 30 
Kreis⸗Sparkaſſen. 33 Städte mit faſt 1 Million Einwohner 
haben überhaupt keine Spargelegenheit. Während in den anderen 
Provinzen auf 107 Quadratkilometer mit 8705 Einwohnern eine 
Sparkaſſe entfällt, iſt das hier erſt bei 262 Quadratkilometern 
mit 13 897 Einwohnern der Fall. 

— Ae e durch Kirſchkerne.) 
Infolge Mitgenießens von Kirſchkernen erkrankte ein 15jähriger 
Knabe an Blinddarmentzündung und ſtarb. An eben der Krank⸗ 
heit, durch dieſelbe Urſache hervorgerufen, liegt noch ein Kauf⸗ 
mannslehrling ſchwer darnieder. 


— Königsberg, 13. Auguſt. (Wie derum mahnt 
ein Fall), ſich nicht vorſchnell zu Verdächtigungen hinreißen 
zu laſſen. Vor etwa vierzehn Tagen verſchwand einem hieſigen 
Rentier ein goldener Ring mit einem echten Stein, und da der 
Herr keinen Ausgang gemacht hatte, den Ring wohl aber zur 
Nacht und beim Waſchen ablegte, ſo konnte er nur geſtohlen ſein, 
und der Verdacht lenkte ſich nun auf das Dienſtmädchen, obwohl 
daſſelbe ſich bisher treu und ehrlich erwieſen. Trotzdem nun die 
Reviſionen bei ihm nicht den mindeſten Anhalt gaben, der den 
Verdacht hätte rechtfertigen können, ſo wurde das Mädchen doch, 
ſogar unter Niederſchrift eines bezüglichen Vermerks im Dienſt⸗ 
buch entlaſſen, und in Folge deſſen war es dem Mädchen nicht 
möglich, eine andere Stelle zu bekommen, ſo daß es, da es als 
Diebin nicht in das Elternhaus zurückkehren durfte, in die 
größe Noth gerieth. Vor einigen Tagen meldete ſich nun ein 
Mann in der Familie, welcher ſchon ſeit Jahren die Küchen⸗ 
abfälle abholte, und präſentirte hier zum nicht geringen Erſtau⸗ 
nen derſelben den Ring. Das Räthſel löſte ſich nun dahin auf, 
daß der Ring in den Zinkeinſatz des Waſchtiſches gelegt worden, 
von wo er in den Kücheneimer und in den Behälter für die 
Küchenabfälle gelangt war, wo er dann von dem ehrlichen Käu⸗ 
fer derſelben, der ſtets die Abfälle durchſuchte, ehe er fie ver- 
braucht, gefunden wurde. Das unſchuldige Mädchen wurde jo- 
fort wieder in Dienſt genommen und im Dienſtbuch der vorge- 
fallene Irrthum notirt. 

— Fordon, 13. August. (Bom Manöver.) Unſere 
Stadt hat gegenwärtig viel Einquartirung. Es weilen hier 
Pionire, Ulanen und ein Theil der Schwedter Dragoner. Geſtern 
mit dem Fünfuhrzuge traf Se. königliche Hoheit Prinz Albert 
von Sachſen-Altenburg hier ein. Zwei vierſpännige Galakutſchen 
erwarteten denſelben auf dem hieſigen Bahnhof und geleiteten 
ihn nach Oſtrometzko, wo Se. Hoheit Quartier nimmt. Heute 
beſichtigte der Prinz mit ſeinem Gefolge das bei dem Gut 
Wilhelmshöh gelegene Manöverterrain. 

— Bromberg, 13. Auguſt. (Strafkammer.) In der 
heutigen Sitzung der Ferien⸗Strafkammer wurde der Fleiſcherge⸗ 
ſelle Wilhelm Roehl aus Glinke wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung zu einer Gefängnißſtrafe von drei Jahren verurtheilt. 
Er hatte einem Soldaten ohne irgend welchen Grund einen Mefjer- 
ſtich in den Kopf verſetzt. 

— Inowrazlaw, 14. Auguſt. (Unter ſchwie rigen 

Umſtänden) erfolgte geſtern Abend 9 Uhr die Poſtenablöſung 
am Pulverhauſe, indem die Ablöſungsmannſchaften den Zugang 
zum Caſernenhofe verſchloſſen fanden. Doch kann eine ver: 
ſchloſſene Thür einen preußiſchen Soldaten nicht hindern, den 
ihm gewordenen Auftrag auszuführen und ſo kletterte denn zu⸗ 
nächſt der Führer und ihm nach der Poſten über das hohe Thor. 
Nachdem die Ablöſung bewirkt war, erfolgte der Rückmarſch auf 
demſelben Wege und werden die nächſtfolgenden Poſten⸗Ablö⸗ 
ſungen in der vergangenen Nacht wohl mit denſelben Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen gehabt haben. 
— Aus dem Kreiſe Schubin, 13. Auguſt. (Vergiftung 
durch Pilze.) In Slupp hat ſich eine aus 9 Perſonen be⸗ 
ſtehende Familie durch den Genuß von Pilzen vergiftet. Drei 
Perſonen find bereits geſtorben, während die übrigen ſechs hoff— 
nungslos darnieder liegen. 

— Poſen, 12. Auguſt. (Geſchenk.) Der Verein ehemaliger 
Leibhuſaren in Berlin hat dem hieſigen Huſaren⸗Regiment ein 
großes Bild, dargeſtellt Friedrich den Großen und ſeine Paladine 
geſchenkt. Das Bild hat ſeinen Ehrenplatz im Mannſchaftsſaale 
gefunden. Im Vordergrunde des Bildes befindet ſich Friedrich 
der Große auf galoppirendem Pferde, links General v. Seidlitz. 
rechts General v. Zieten, im Hintergrunde Kavallerie. Der Ver⸗ 
ein ehemaliger Leibgujaren in Breslau widmete dem Regiment 
eine prachtvolle Stutzuhr. s 

E Poſen, 13. Auguſt. (Selbſtmord aus unglück⸗ 
licher Liebe.) Ein Handlungsreiſender aus Worms hatte 
ſich in die 16jährige Tochter eines hieſigen Reſtaurateurs ver⸗ 
liebt, traf mit ſeinem Vater hier ein und nahm in einem Hotel 
Wohnung. Heute früh, als der Vater das Hotelzimmer kaum 
verlaſſen, krachte ein Schuß, man eilte hinzu und fand den 
jungen Mann entſeelt auf dem Bette vor. Ein Schuß in das 
Herz hatte ſeinem Leben ein Ende bereitet. 

—Samter, 12. Auguſt. (Un vorſichtiges Umgehen 
mit Schußwaffen) hat in dem 18 Kilometer von hier 
entfernten Dorſe Sekowo einen bedauerlichen Unglücksfall veran⸗ 
laßt. Der dortige herrſchaftliche Gärtner hatte ſich des Abends 
in das Gaſthaus in Sekowo begeben, um ſich von dem Gaſtwirth 
einen Revolver zu borgen, den er in der Nacht als abſchrecken⸗ 
des Mittel gegen Diebe im herrſchaftlichen Garten gebrauchen 
wollte. Nachdem er den geladenen Revolver erhalten hatte, 
zeigte er den in der Schänke anweſenden Gäſten die Conſtruk⸗ 
tion deſſelben und ſteckte ihn demnächſt in die Taſche. Hierbei 
muß er unvorfihtig verfahren fein; denn plötzlich entlud ſich 
derſelbe, und das Geſchoß drang einem Arbeiter in die Bruſt 
ſodaß derſelbe beſinnungslos zur Erde fiel Der ſofort hinzuge⸗ 
zogene Arzt hat die Verwundung als nicht lebensgefährlich be⸗ 
zeichnet; das Geſchoß ift jedoch noch nicht gefunden wocden. Der 
Gärtner wird ſich wegen dieſer Fahrläſſigteit noch vor Gericht 
zu verantworten haben. Dieſer Fall mahnt aufs Neue jeden, 
der mit Schußwaffen umgeht, zur größten Vorſicht. 

» 
Socales. 


Tborn, den 15, Auguſt 1891. 


— Theater. Die geſtrige Vorſtellung war leider nur ſchwach be⸗ 
ſucht, was in Anbetracht der guten Durchführung des Luſtſpiels „Mit 
Vergnügen“ zu bedauern iſt. Die Concerteinlagen des Herrn Capell- 
meiſters Götze mit verſtärktem Orcheſter fauden allſeitige Anerkennung 
und wurden reich applaudirt. — Morgen Abend kommt das Luſtſpiel 
„Sie wird geküßt zur Aufführung. 

— Unſer Thorner Rathskeller iſt beute, nachdem er zwei Monate 
geſchloſſen war, wieder eröffnet worden und präſentirt ſich den Gäſten 
in neuem Gewande und machen den Aufenthalt in den Räumen zu 
einem angenehmen. Auch der gute Ruf, welcher der bekannten und wohl 
älteſten Weinhandlung bieſigen Ortes, der Firma Job. Mich. Schwartz 
jun., vorausgebt, bat den Ausſchank von Weinen übernommen und 
Herrn 0 Radau aus Königsberg übertragen, leiſtet Bürgſchaft für eine 
reelle preiswertbe Bedienung, ſo daß zu erwarten ſteht, daß der alte 
Tborner Ratbskeller unter dem neuen Pächter feine alte Popularität 
bewahren und ſich eines regen Zuſpruchs erfreuen wird 

— Bezüglich der Kavallerie Mauöber bei Fordon meldet ein 
Bromberger Blatt: Der Stab der Kavallerie⸗Diviſton D iſt, wie bereits 
gemeldet, mit feinem Commandeur, dem Prinzen Albert zu Sachſen“ 
Altenburg, in Oſtrometzto eingetroffen und bat dort Quartiere bezogen. 
Ferner find in Bromberg die Stäbe der 5. und 9. Kavallerie⸗Blrigade 
eingerückt. Dieſelben find und zwar der Commandeur der 5. Brigade, 


* 


General⸗Major von Stoſch mit feinem Adjutanten, Rittmeiſter von 


— Wie Statiſtik der wirklichen Sommertage hat ſich im 


Hänisch und der Commandeur der 9. Brigade, General⸗ Major von letzten Jabrzebnt ganz bedenklich geſtaltet. Wäbrend im 755 Se 4 
Dintlage mit feinem Adjutanten, Rittmeiſter von Lübbert und dem zum 31. Juli noch 40 Sommertage gezählt wurden, ging dieſe je 0 
Ordonnanz Officier Premier⸗Lieutenant v. d. Lübe in Moritz Hotel ab- 1890 auf 18 berab, das laufende Jahr nimmt aber den traurigen Ru 


geſtiegen. — Die Uebungen ſelbſt begannen beute. 

— Wie gemeldet, iſt der Amtsrichter Schulz aus Gollub an das 
bieſige Landgericht verfegt. Wie aus Gollub berichtet wird, haben die 
angeſehendſten Bürger der Stadt eine Petition an den Miniſter abge- 


f 


ſchickt, die bewirken ſoll, daß Herr Sch. in ſeiner dortigen Stelle belaſſen 


werde. Sein Scheiden von dort wird von allen Seiten berzlich bedauert. 
— Ein Hauptgautag der Radfahrer fol am 6. September in 
Danzig ſtattfinden. 


Auch fol ein Wettfahren in 5 Rennen mit Ent⸗ 


fernungen von 2000 — 5000 Metern und mit 15 Ehrenpreiſen und 4 file" 


bernen Medaillen veranſtaltet werden. 
— Kreis- Synodal⸗Berathungen. Das weſtpreußiſche Conſis⸗ 


| 


in Anſpruch, bis 31. Juli nur 17 Sommertage gebabt zu baben. ü 

— Berliner Lotterie⸗Looſe⸗ Händler. Die „Natl. Ztg.“ bringt 
folgende Zeilen: „Vor kurzem offerterte die Lotterie⸗Effekten Handlung 
von Heinrich Wedel, Berlin C., Alte Schönhauſerſtraße 43/44, im 
„Hirſchberger Tageblatt“ Antbeilſcheine der preußiſchen Lotterie. Einer 
der Leſer des genannten Blattes, deſſen in Folge dieſer Annonce von W. 
bezogene Loos mit einem Gewinn berauskam, ſandte den Antheilſchein 
an W. ein und erſuchte um Auszahlung des Gewinnes. Er wurde 
jedoch von Tag zu Tag bingehalten, zwei von ihm abgelandte Poſt⸗ 
aufträge kamen reſultutlos zurück und ſchließlich erbielt er ein autogra⸗ 
pbiertes Schreiben folgenden Inhalts: „Hierdurch benachrichtige ich Sie 


torium hat den diesjährigen Kreis⸗Synoden das Thema: „Wie iſt die ergebenſt, daß mein Schwager, der Looſebändler H Wedel, wegen 
kirchliche Armenpflege einzurichten, damit ſie neben der bürgerlichen ſchweren ſeit fünf Jabren beſtehenden Nervenleidens nach einer Irren ⸗ 


ibre Beſtimmungen zum Segen der Gemeinde erfüllt ?* zur Verbandlung 
geſtellt. Für die diesjährigen Synodal⸗Conferenzen iſt zu brüderlicher 
Beſprechuna das Thema: „Die Pflicht der Kirche, die biblische An⸗ 
ſchauung vom irdiſchen Gut im Gewiſſen der Gegenwart wieder lebendig 
zu machen,“ geſtellt worden. 

Die Auſiedelungskommiſſton bat belonders im Kreiſe Gneſen 
feit dem Jabre 1886 zablreiche polnische Güter angetauft: der „Nad⸗ 
goplanin“ macht 11 Güter und eine Anzahl von bäuerlichen Wirth⸗ 
ſchaften mit einem Geſammt⸗Flächeninbalt von 2062) Morgen nambaft: 
Komorowo, Lubowo, Lubowko, Swiniary, Swiniarki, Sokolnitt, 
Michalcza, Lednogora, Cjechv, Waliszewo, Gr.-Rybno. Von Ritter- 
gütern, die noch in polniſchem Beſitze ſich befinden, nennt das Blatt: 
Zakrzewo, Modliszewo, Dzieemiarki. Wengorzewo, Lubowiezki, Ulanowo, 
Mieleszyn. Braciszewo. 

— Ueber die Arbeiter-Verhältniſſe in der Probinz Weſt⸗ 
preuſten hat der Central-Verein weſtpreutziſcher Landwirtbe eine Enquete 
angeordnet, deren Ergebniß jetzt in dem amtlichen Organ des Vereins, 
den „Weſtpreuß Landw. Mittbeilungen“ veröffentlicht wird. Wir ent- 
nehmen dem Bericht folgendes: In einer Tabelle, welche 20 landralbliche 
Kreiſe umfaßt, wird die Zabl der fehlenden Handarbeitskräfte pın 
100 Hectar berechnet und im Durchſchnitt auf 3—6 angegeben. Für den 
Elbinger Kreis wird angegeben, daß 30, für den Schwetzer, daß 50 Proc. 
der zum ordnungsmäßigen Betriebe der Landwirthſchaft erforderlichen 
Handarbeitskräfte feblen. Faſt allgemein wird die bedeutend verringerte 
Qualität ſämmtlicher Arbeiter bervorgehoben und angegeben, der beſte 
Theil der Arbeiter ſei in den ſiebenziger Jahren nach Amerika, in 
neuerer Zeit nach Weſtfalen ausgewandert. In den meiſten Kreiſen 
wird den Leuten die Zuverläſſigkeit und das baushälteriſche Weſen ab⸗ 
geſprochen, wenn man ihnen auch vielfach Fleiß und Willigkeit nach⸗ 
rühmt. Ueberall aber wird betont, daß diejenigen Arbeiterfamilien, in 
welchen die Hausfrauen tüchtig und ſparſam ſind, auch vorwärts 
kommen. Als beſonderer Uebelſtand mache ſich bei verbeiratheten 
Arbeitern deren geringe Seßhaftigteit füblbar, denn obne Grund wechſeln 
viele alljäbrlich ihren Herrn. In vielen Berichten wird über die 
Haufirer, welche die Bedürfniſſe der Leute ſteigerten, über die Abnahme 
der Wirthichaftlichkeit, die Putzſucht des weiblichen Geſindes, ja ſogar 
über zunebmende Trunkſucht beim weiblichen Geſinde geklagt. Doch 
wird anderſeits in Berichten aus Putzig, Damiger Höbe, Dirſchau, 
Pr. Stargard, Strasburg, Briefen, Thorn, Culm, Schlochau und 
Di. Krone auch betont, daß bei zerechter, wohlwollender Behandlung 
mit den Leuten immer noch leidlich gut fertig zu werden ſei Für jede 
Annährung der Herrſchaft an das Geſinde und die Arbeiter zeigen ſich 
dieſe noch immer ſehr empfänglich. Von dem den Leuten gewährten 
Lohne wird behauptet, daß 
Güter als ein recht hoher bezeichnet werden müſſe. Obgleich vielfach 
die Rücktebr zur Naturalwirtbſchaft als Heilmittel für die ſocialen 
Schäden unter der ländlichen Bevölkerung empfohlen wird, muß hervor⸗ 
gehoben werden, daß dies meift den 
ſie vielmehr entſchieden vorziehen, in Geld gelohnt zu werden. 

— An Wechſelſtempelſteuer wurden im Monat Juli ein Ober⸗ 
Poſtdirectionsbezirt Danzig 7993 M. 90 Pf. vereinnahmt. 


Weiße se 
Ka 


chetofen Eine faſt neue 


à 80 Mark empfehlen 
in Bromberg. 


Wü & Meckel 
Hisen- Stahl u, Messingwanre- 


elsender 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen geſucht vo 
einem eingeführten weſtfäl. Sue en 
jelbe muß durchaus waarenkundig ſein 
und mit der Kundſchaft verkehrt haben. 
Antritt Ende d. Is. vielleicht auch früher 
erwünſcht. Nur ausführliche Mitthei⸗ 
lungen über bisherige Stellungen mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche werden 
berückſichtigt. 

Gefl. Angebote unter A. K. 3428 


an M. Thlenes, Elberfeld. 
19 EN 


Berliner 


geſucht 


* 
72 — 


„Elberfeld. niedergela 
Dein in Klein Mocker 
der Culmer Chauſſee, 
Thor 15 Minuten von der Stadt 
9 entfernt belegenes ca. 3 Mor- 
1 stoßes Gartengrundſtück zu 
= Beren Anlage geeignet, ſowie 
11 Bergen gutes Acker⸗ und Wiejen- 
ſichtige ich baldigſt zu verkaufen, 
cksch, Fleiſchermeiſter. 
— . Aein Mocker, 

Ein ſtarker 2ſpaänn ig, Sig 
Kaſteu wa 
ſteht zu billigem Verkauf. 
Heine, Gaſtwirth, 


Fr 


an nehmen gütigft unter 


Friederike 


Ri] 


Geſucht wird ein 


5 


„Jacobs -Vorſt. d 
e — 


Heiligegeiſtſtraße 176, 
Hinterhaus, part. 


| 


er bei der geringen Ertragsfäbigkeit der 


— 


Feuerſpritze, 
zwei⸗ und vierſpännig zu fahren, 
ganz neuen Schläuchen; ein faft neues 
Cabriolet u. ein gut erhaltener 
Arbeitswagen, ein: u. zweiſpännig 
zu fahren, hat billig zu verkaufen. 
iesler, £eibitfd. 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


DEE" Bestellungen per Festk arte. 
J. Blobig, Kl. Rocker 


Eine Verkäuferin der Kurz und 
Weißwaaren⸗ Branche per jofort 
Amalie Grünberg. _ 
Maler und Anftreicher 
finden Beſchäftigung bei Malermeiſter 
Stolp. Breiteſtr. 104. 
— Habe mich hier wieder in | Waſſerleitung 
orn als 


Dur“ 
Miethöjrau 
en d 

Herrſchaften, mich ben en 
ſtützen zu wollen. 


‚Thomas, 
_ Eoppernicusftr. 


Unternehmer 

mit — . Demi: A 

1 nerie Hamburg⸗ 

e e e 
Ein älterer, tüchtiger 
gen, 2 Former I 
findet von ſofort bei hohem Lohn 
auerude Beſchäftigung bei 
ö F. Fest, Röſſel, 
wird außer dem Hauſe fauber Eiſengießerei und Maſchinenfabrit. 
e e 

at 2 Eingänge, Seglerſtraße. 
Zu erfragen Backerſtr. 


anſtalt gebracht werden mußte. Seine Geſchäftsfübrung iſt eine ſolche 
geweſen, daß keine Baarmittel vorbanden ſind, und bitte ich Sie im 
Namen der bedauernswerthen Familie auf ſchleunige Regulierung zu 
verzichten.“ Das Schreiben iſt unterzeichnet: „Selge“. Die Sache er. 
ſcheint inſofern böchſt ſonderbar, als hiernach der Herr Wedel bereits 
ſeit fünf Jahren ſein Leiden trägt, nichts deſtoweniger aber noch vor 
etwa 14 Tagen in der Lage war, zu inſerieren und den Leuten ihr Geld 
abzunebmen. Auffallend wirkt auch der Umſtand, daß die Handſchrift 
des autographierten Briefes von derſelben Hand herrührt, welche vor 
etwa drei Wochen den mit H. Wedel unterzeichneten Auftrag zur In⸗ 
ſertion niederſchrieb. Selbſtverſtändlich wird man die Angelegenheit 
nicht ruben laſſen und ſich den nervenleidenden Herrn nebſt Schwager 
etwas näber beſehen.“ f 

— Gefunden: Ein Sonnenſchirm am Altſtädt. Markt; — ein 
Schafleder in der Strobandſtraße; — ein Portemonnaie mit Inbalt auf 
der Chauſſee nach Fort V. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen. 
2 ² AAA AA AAA En nn 

Vermiſchtes. 


(Im Hardanger Fjord) hat der Kaiſer auf ſeiner 
diesjährigen Nordlandfahrt ein Fiſcherboot gekauft. Mit demſel⸗ 
ben wurde von Mannſchaften der „Hohenzollern“ eine Probefahrt 
gemacht. Das Segelboot fällt durch ſeine ſchwungvolle Form 
und durch ſeinen hohen Vorder- und Hinterſteven auf. Im Har⸗ 
danger Fjord werden dieſe Boote von den Fiſchern gebraucht. 
Wie verlautet, ſoll das Boot nach Potsdam übergeführt werden. 

(Keine Kataſtrophe.) Aus Breslau wird telegra⸗ 
phiert: Eine von ſchleſiſchen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß 
der Schacht einer Grube bei Scharbei in Oberſchleſien eingeſtürzt 
ſei, wobei nach einem Berichte 70 Perſonen, nach einem anderen 
Bericht ſogar die ganze aus 800 Mann beſtehende Bergſchaft 
lebendig begraben ſein ſollte, ſtellt ſich der „Bresl. Ztg.“ zufolge 
als ganz und gar unrichtig heraus. | 

(Ein ſiebeufacher Raubm ord) iſt zwiſchen Cam 
pulung und Rucar von einer Zigeunerbande herbeigeführt wor⸗ 
den. Zwei der Mörder konnten noch auf dem Nordbahnhofe in 
Peſt verhaftet werden. Die Uebrigen werden verfolgt. 

Große Senſatio nz erregt in Hamburg die Fallit⸗ 
erklärung des Oberlehrers Wolters in Eilbeck. Die Unterbilanz 
beträgt 300 000 Mark. Das Geld hat Wolters nach Art der 
Adele Spitzeder von früheren Schülern und Landsleuten erhalten 
und an der Börſe verſpielt. Der Staatsanwalt iſt eingeſchritten. 

(Gwei Schaffner), welche am Donnerſtag Abend gleich⸗ 
zeitig in den Gepäckwagen des von Aldesloe nach Hamburg ab⸗ 
fahrenden Zuges ſpringen wollten, glitten aus und kamen zu Fall. 
Schaffner Schwaar aus Hamburg wurde überfahren und ihm 


| 


Wünſchen der Leute nicht entſpricht, dabei der Schädel zerquetſcht. Der Tod trat jofort ein. Der 


andere Schaffner kam nur mit unerheblichen Verletzungen 
davon. 


Die 


neue ausgebaute Ge- 
äftölocal, vis-ä- 
Seg lerſtr. 


mit] Schul⸗ u. Brombergerſtraßen⸗Ecke mit 


Wohnung, 6 Zim. u. Zub. iſt 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, jofort od. z. 1. Oct. cr. 
zu vermieth. Maurermeiſter Soppart. 
Möbl. Zimmer 
ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß 
vis-à-vis Pferdeſtall. 
Brückenſtraßſe 19. 


Herrſch 


befteh. aus 4 


zu verm. 


„Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
zu vermiethen durch 
hr. Sand, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 
herrſchaftl. Wohn., Balkon, Ausficht 
Weichſel, zu verm. Bankſtr. 469. 
errſchaftliche Wohnungen, 
1., 3. Etage u. Parterre m. Waſſer⸗ 
leitung u. Ausguß Gerftenftr. 820 
zu vermiethen. Gude. 


Wo baun von 3 Zimmer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 
von ſofort S. Czechak, Culmerſtr. 342. 
Gt u. frenndl. geranm. Wohn. 

ſofort zu bezieh. A. Endemann. 
Wine ng, von 2 Zimmern 


Eine Wohnung, 
f zu vermiethen. 


und Zubehör i 
Eliſabethſtr. 84. P. Förster. 


arterre-Wohn, 5 Zimmer; 1. Etage 
4 Zimmer; 3. Etage, 5 Zimmer, 
Balkon, nach der Weichſel, mit allem 
Zubehör, Brunnen, vom 1/10. cr. verm. 
Louis Kalischer, 72. 
im erger ⸗Vorſtadt, Schulſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc. vom 1. October er. zu verm. 


— 
au 


2 


1 


dieſelbe 
167. 


. Die von Herrn J. Schwerin 
Gustav Oterski, Bromberg. ⸗Vorſt., innegehabt Tarterrewohnung 


tober zu vermieth. Näh. bei 


benutzten Kellerräumlichkeiten in 


Paulinerbrückſtraße 3065 
iſt eine in der 3. 


Zubehör u. Waſſerleitung 
A. 8 


Eine Wohnung, 
3. Etage, Brückenſtr. 11, v. 1. October 
an ruh. Miether zu verm. W. Landeker. 
Ein Wohnung, Peſtehend aus 4 Fim, 


Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
Nr. 257 u. eine kleine 


Geiſtſtraße 200 von ſof 
Näheres bei Herrn K 
ſtraße Nr. 200. 
ine Familien: 
7 60 Thlr. z. v. Schuhmacherſtr. 419. 
kleine Familien wohnungen, 
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
1 October zu vermiethen. 


€. B. Dietrich & Sohn. 


unkerſtr. 249,50 II. 3 Sim., N., Zub, 
breisw. z v — 4 
Ei Wohn., 3 Stub. u. Zub. v. ſof. 
od. 1. October er. zu verm. 
Brombergerſtr. 72. F. Wegner. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Thorn, den 15. Auguſt. f . . 2144 über Null. 
Warſchau, den 12. Auguſt. 4600 EL 
Culm, den 14. Auguſt 3 
Brahemünde, den 14. Auguſt. B 
Brahe: 
Bromberg, den 14 Auguft. . . 55353535 8 
VBurantworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
Handels- Nachrichten. 


Thorn, den 15. Auguſt. 


Wetter: ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen gefragt, faft ohne Angebot, 124/5pfd. 236/398 Mk. 127/8pfd 
bell 233/244 Mk. 


Roggen, in trockener Waare ſebr geſucht, feuchte Waare mehrfach 
zugeführt, naſſer ſeyr ſchwer verkäuflich. 1121114 pfd. 209/11 
Mk. 116/ pfd. 212413 Mk. 119/20 pfd. 214— 215 Mt, 
trockene, feine Waare über Notiz. 

Gerſte neue Mittelwaare. 

Erbſen 150 Mk. 

Hafer ohne Handel. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 15. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: Dedungen. 15 8. 91. |14. 8 91. 


Rufſiſche Banknoten p. Cass a 212,20 211,60 
Wechſel auf Warſchau kurz 211,75 | 211,25 
Deutſche Reichsanleihe 3%, proc. 97,10 97,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 67.— 87. 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64,70 64,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½¼ vproe 94.30 94,80 
Disconto Commandit Antbeile 179.7 170, 70 
Oeſterreichiſche Banknoten 112,25 172,20 
Weizen: Auauftt » . . 242.— | 229,50 
September⸗Oetvber. f 235,— 225,50 

loco in New⸗York. : 109,40 106: 

Roggen: Loco 5 F : 257,— 46,— 
Auauft » re 8 259,— 249, — 
September⸗October sur 243,50 232,50 
Detober-November . ME 239,50 229,50 

Rübbl: September: October. s 64,30 En 
5 April⸗ Mai 0 64.— 68, 0 
Spiritus: 7 a 0 26 
70er Auguſt Sept. 55,40 55,30 

20er Sept Oct. 51,60 50,.— 
Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinstuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Buxkin - Ausverkauf A Ik. 1,75 per Meter 
reine Wolle nadelfertig ca. 140 em. breit 
Um unſer Saifon-Lager vollkommen zu räumen, 

verſenden direct jedes beliebige Quantum 
Buxkin-Fabrik⸗Depot Oettinger & Co, Fra 
uſter aller Qualitäten umgehend franco. 


— 


G. Henneberg’s „Monopolseide‘ ist das Beste! 


Nur direct. 


Rein seidene farbige Merveilleux Mk. 1,90 


bis M. 5,50 Mtr. und allen anderen Webarten in unübertroffener 
Auswahl liefert in einzelnen Kleidern oder Stücken zu billigen 
festen Fabrikpreisen die Seidenwaaren-Fabrik 

Berlin W., 


Crefeld. Michels & Cie Leipzigerstr. 101. 


0 
Königl. ndl. Hofl., Lieferant des Deutschen Okficiervereing und des 
Deutschen Beamtenvereins. Proben postfrei, 


„Geerberſtraße 267b 

ift eine große und mehrere Mittelwoh⸗ 
nungen einſchl. Waſſerleit. v. 1. Octob. 
zu verm. Näheres parterre rechts. 


137 iſt vom 1. Oc⸗ 


Julius Buchmann 


5 7 
vom 1. October ab zu vermieth. durch J. Keil. 3. Etage, Ei  ähaen: 
C. B. Dietrich & Sohn. — Ii bisher Sana —— | tube, Küche mit Waſſerleitung u. Zubeh. 
. anne her zur Bierniederlage von { 
f. 8 den Hrn. Wolff & Co, Eulmſee vom 1. October zu vermiethen. 

. Wohnun n, 

herrſchaf N 8 unſerem Haufe, Breiteſtr. Nr. 87 find| _ Brückenſtr. Nr. 10, 
vom 1. Januar 1892 ab, zu vermieth. Ss meinem neuerb. Haufe, Gulmer 
Thorn. . B. Dietrich & Sohn. Vorſtadt 49 ſind Wohn. v. 3 Zim., 


Küche, Bodenk. u. and. Zub. zu verm. 
G. Schütz, Bauuntern., Kl. Mocer 
Die Kellerräumlidkeiten 
in unſerem Hauſe, Breiteſte. „ 
welche ſich ſowohl als Wohnräume, als 
auch zu gewerblichen Zwecken eignen, 

ſind zu vermiethen 

e . Dietrioh & Sohn. 
ohnung zu verm. Bückerſtr. 227 

Won D. Körner. 


Ein großer Laden 


nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, zu vermieth. Wald: u. Ulanen- 
ſtraßen Ecke. Skowronek. 
Eine Wohnung v. 2 Zimmern . 
geräum. Zubehör v. 1. October z. verm 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 


Ein Bohrung - 4-5 Bim, Entree u. 
Zubeh. u. Stall. z. verm. Bromb.- 
Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Liedtke. 


Etage geleg. Wohn., 
mern, Alkoven nebſt 
p. 1. October 
chwartz. 


Zim 


Wohnung Heil. 
ort zu vermieth. 
ose, Heiligegeiſt⸗ 


ohnung für 


ine Wohnung, beitebend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör vom Eine Wohnung 
1. October cr. zu vermiethen. in der 2. Etage vom 1, October er. zu 
Seglerſtr. 138. vermiethen bei 0 J. Aer nt. 
gut möblieted Zimmer mit Be De isher n enen 
köſtigung zu verm. Kloſterſtr. 310. Schlüter innegehabte W ohnung, 


0 „Zub, beſteh. aus 7 Zimmern nebſt Zubehör, 
Nah Brückenstr. 2526 II. Waſſerleitung, Pferdeſtälle iſt verſetzungs⸗ 
halber vom 1. October er. zu vermieth. 


Brombergerſtraße 98. Hass. 
Culmerftr. 225 Meerdeſt. u. Nem. J. verm. 


d ände öſtli 5 5 Sountag, den 16. 
Sg bat dorf VI Sen Br Ein harter Schlag bat unſere obnebin arme und lediglich auf den Ertrag des für 50 Pf. bei Walter Lambeek. Ganz . age Sn 
6111 , ,,, , . üßt. 
. 5 3 : ie olkenbruchartigem Regen un werem entlud, offen. : 1 
Patronen ſtatt Das Gelände ift durch einer Fläche von 843 Hekt. liegen Roggen und Weizen e Dafer ab Kartoffeln allen Ha edle Nen Ane e wird geküßt. 
8 wank in 4 Acten 


often abgeſperrt, vor dem Betreten zum größten Theil überſchwemmt und zerſchlagen am Boden. Der bierdurch verurſachte 
nalen dle ü rt noch beſonders 9 B a — 105 1 1 der en 1 00 dem ji von Natalie v. Eſchſtruth u C. v. Anderten 
gewarnt. bereits feit längerer Zeit das Brodkorn kaufen, I — die nötbi Eu Gil F. n e 
Thorn, im Auguſt 1891. 18 befißen. M wurd e aber, jet Saattorn, 8 und bie weiche Lebens⸗ e Mont g, den 17. Anguſt er. 
5 ge en werden u emeindemitteln i ädi SL g > 
Königl 70. ufant.⸗Brigade ann abſolut für die s Specialarzt für Hals⸗, Naſe⸗ und Die wilde Katze. 


2. deres, dene Hülferuf! ührer aren Thorn Bictoria⸗Garten. 


nichts geſchehen, da ein großer Theil der diesjährigen Communalſteuern als uneinziehbar 


fanntmachun niedergeſchlagen werden muß und letztere zudem bereits eine ſolche Höhe erreicht haben, Ohrenkrankheiten. Operettenpoſſe in 4 Acten 
00000 . Kom von &1 üp| om Bat um Acer 
iſt in das Regiſter zur Eintragung der hieſigen gebirgigen und verdienſtarmen Gegend, ſelbſt bei großem Fleiße, kaum gelingt, : Nachm „3 5 „ O. Pötter, Theaterdirector. 
Ausſchließung der ehelichen Güterge⸗ dem wenig fruchtbaren Boden ſoviel abzuringen, als die Familien zu ihrem Unterhalte Unbemittelte werden von 8 9 Uhr 2 Fe 
meinſchaft unter Nr. 205 eingetragen unbedingt nötbig baben. f i ü Vormittags unentgeltlich behandelt. chützen Garten 
d . etragen, Die wenigſten Einwohner find daber, ſelbſt bei gutem Willen, in der Lage, ihref He r 75 
aß der Kaufmann Paul Richard] Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden zu verſichern. Dr Clara Kühnast, Sonntag, 16. 5 1891. 

N Großes 


Brosius zu Thorn für ſeine Ehe mit| , Mit großer Beſorgniß müſſen die Bewohner der betroffenen 37 Ortſchaften in 
ü horn für | 5 die nächſte Zukunft und namentlich auf den Winter hinblicken. 


Anna Martha Therese 8 a 
eteag b. d . ae Deutſche Mitbrüder! Kommt uns zu Hülfe in unſerer bedrängten Lage! 


e e ee Streich⸗Concert 


r : 0 1 D 2 iſterei! i i m: 
Juli 1891 die Gemeinfchaft der Güter|ro oft + . {ib um eine Unter. | Aünfliche. Gebife, von der Gapelle des Inft »Regts, von 
und des Gewerbes dergeſtalt ausge-|tügung zu bitten. Wir boffen feine Seblbitte zu tbun, Jeibft wenn euch in den legten Schmerzloſe Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
ſchloſſen hat, daß Alles, was die zu⸗ Wochen durch die vielen, in den öffentlichen Blättern enthaltenen Aufrufe von anderen 3 Anfang 7 ½ Uhr. Entree 20 Pf. 
künftige Ehefrau in die Ehe einbringt Gemeinden, welche in ähnlicher Weile heimgeſucht worden, die Mildthätigkeit bereits ahn- erationen Wa ä Hf 
9 in bohem Maße in Anſpeuch genommen worden iſt. künſtli 2 gur mammen⸗; 
Elena dermit, Saal Jede, auch die kleinſte Gabe, 1 — wir mit Dank an. rg 1 Einmben nigl. Militär⸗Muſik-Dirigent. 
f ‚ endungen bitten wir an das Bürgermeiſter⸗Amt zu Waldbröl richt lien. 1 1 af“ Zeig 
ng re zen bes Waldbröl, den 10. Auguſt 1891. + 3 Culmerſtraße. eu „ke ‚Gaf6-Mocker. 
te 5 Das Unterſtützungs⸗ Comitee: Für Zahnleidende ente Sonntag, Rachen. 4 Uhr: 
< u. den 5. A ſt 1891 Bertrams, Beigeordneter. Cremer, Steuer⸗Inſpektor. Dick, kath. Pfarrer.. & Streich⸗Concert 
Köni liches Amts ti cht Eiden, Notar und Kreisdeputirter. Gierlich, Bürgermeiſter. 5 Hollenberg, d chmerzloſe Zahnoperationen ausgeführt von Mitgliedern der C 4 
25 9 gericht. Superintendent. Huland, Beigeordneter. Marx, Königl. Rentmeiſter. urch lokale Anäſtheſie. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 7 x 
N anntmachung. . Maul, Kreis⸗ Sekretär. Küuſtliche Zähne und Plomben. Eutree 25 Pf. Ka 
Zufolge Verfügung vom 1. Auguſt cr. et 189 zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Grüt. . e Nachdem Tanzkränzchen. 
iſt in das Regiſter zur Eintragung der ’ . run, in Belgien a „Se are 
Auaſchlicßung der ehelichen Güterge⸗ Der Magiſtrat. f „ ya Handwerferliedertafel. 
meinſchaft unter Nr. 206 eingetragen, 3 * i nenn — ů —ů N. 1 16. 7 
daß der Mühlenbeſitzer und Kaufmann 22 2 Te am ferfahr 
Wilhelm Thielebein in Thorn dur ae ie . 1 
Vertrag vom 27. Juli 1801 nit feine Ein einziger Versuch wird Jedermannüberzeugen, dass Künstliche Zähne! nach Schulitz 
Ehefrau Franeiska geb. Kohnert die . ae el 8 — — 2 ane, mit dem Dampfer „G . 
. rzio ein. — ä q u 
bisher unter ihnen beſtandene Güter⸗ selbst schmerzende fülle e Gäſte N a 
gemeinſchaft ausge ſchloſſen hat. Genet d Tun Amalgam. belieben eine Fahrkarte beim Klempner. 
Thorn, den 5. Auguſt 1891. "ohne Scheren meiſter (ar! Meinas, Coppernicusſtr. 


8 bis Sonntag Mitt un 
H. Schneider, Breiteſtraße 53. Abfahrt pre. 1 de au et 
Ruſſiſche und grüne y 


* N), 
_KRöniglicyed Amtsgericht. 1 1 
Helen Kaufs bekannimachung. 


önigliche Oberförſterei 


Schirpitz. 4 ’ Krieger Ver 
Am 19. Auguſt 1891, | 8 h ee. 9 5 1 
ſollen 1 zu EN ſowie 2 Am ® t d 
Sage en I iaſte Ehocoladen LirraltaGarten 

u U a — 
Jagen 86, 87 des Scußzbenrte Ru: M | Victoria⸗Garten 
pn N Apart Totalität ſämmt⸗ ku adolf Meyer | ein 
icher 5 

__Podgorz. Erndte⸗ N. Volksfeſt 


ca. 2000 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
800 


Spaltknüppel, ſtatt. 


Feiuſten rheiniſchen Der Feſtzug marſchirt vom Srom⸗ 


berger Thor aus um 2 Uhr mit 


W e 1 n e 1 1 g Muſik durch die Stadt n. dem Feſtplatze. 


empfiehlt Von 4 Uhr ab 


A. Mazurkiewiez. Milſtär- Concert, 


ausgeführt von der ganzen Capelle des 
| gr Infanterie ⸗ Regiments Nr. 61 unter 
Wohlt Ati keits-Verein, perſönlicher Leitung des Königl. Muſik⸗ 
0 or z Dirigenten Herrn Friedemann. 
9 1 Während des Concerts 


Sonntag, den 16, Anguft 1891, Volksbeluſtigungen aller Art. 


Letztes 1 Große Tombola, 


. ” daru 2 

Sommmer vergnügen] scene, Sammel, Gänse, 
im Enten, Hühner und verſchied. 

Etabliſſement Schlüſſelmühle.“ nützliche Gegenſtände. 


” ” ” 


” 600 „ ” Reiſig #: Kl., 
ſowie diverſe Nutzenden, Bohlſtämme, 
Derb⸗ und Reiſerholzſtangen öffentlich = 
meiftbietend zum Verkauf ausgeboten * Rn NEIN 
werden. 

Schurtg, der 18. Anguß 1891, wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insecten 

E. Der Oberförſter. iſt, indem es — wie kein in — 5 a 5 Sa 
und Schnelligkeit „jederlei“ ngeziefer bis auf die letzte Spur 

dDensert. ae nn vernichtet. . 

£ geſte Anwendung durch Verſtänben mit aufg eſtecktem 
Jacherlin-Sparer. 

Man darf Zacherlin ja nicht mit dem ge⸗ 
wöhnlichen In ſe ctenpuler verwechſeln, denn 
Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität, welche 
nirgends und niemals anders exiſtirt, als in 
versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 

Wer alſo Zacher kin verlangt und dann irgend ein 
Pulver in Papier-Düten oder Schachteln dafür an- 

nimmt, iſt damit ſicher lich jedesmal betrogen. 


4 


. 


4 4 


Rambouiller = Bollblut- 


Heerde j Aecht zu haben: rr Jedes Loos koſtet 20 Pf 

27 n Thorn bei Herrn Adolf Majer. - In Bromberg Dr. Aurel 3 ö k 

Süngerau per Thorn, Krad, Medes Drone — In Bromberg Car! Crosse. — In Militär⸗ Concert, Nach dem Concert findet im Saale 

(Westpreussen.) Graudenz Fritz Kieser. — In Juowrazlaw, E. Kurow ski. — ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ Zanzbergnügen 
Abft. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ In Okollo W. Strenzke. — In Neidenburg Adolf a Artillerie⸗Regiments Nr. 11 unter per ſtatt. 

Band III, Pag, 128 und Band IV. In Culmſee B. von Wolski. — J. Culm . Rybich. — In . ſönlicher Leitung des Muſik⸗Dirigenten Pntppp für Mitglieder und deren 

Pag. 157. Argenan Rud. Witkowski. — In Briefen Max Bauer. ' Herrn Schallinatus Angehörige pro Perſon 10 Pi. 
Nichtmitglieder pro Perſon 25 Pf. 


XXV. Auction ep on 25 Pf 
über ca. 60 Güter⸗Verkehr Diverje Seen gieichhaltigſte Tombola. ng tee fe in Beglei 

{ 1 . itglieder, die ſi T be⸗ 
Wamb.⸗Vollblutböſte Stettin — Käse, — Preisſchießen, Preiskegelſchieb. weer = en 50 0 
0 + 1 f b t ’ e rer Nichtmitglieder pro Perſon 1 I 

Mittwoch, 8 Aug 1891, zum 15 4 ge 155 u ine ſowie W Pi 19725 1 e, | Kinderbeluſtigungen. agg 5. ae n ſind an⸗ 
Meister. Schleppkä ne u en : 88 = h nt 9 d Abends: i 75 Der U: 1 uß iſt zur Weih⸗ 
F SS | chen arlintentenenn Me en 1" 


den Höcjften Preiſen ausgezeichnet. | bei f 
d Zu recht zahlreichen Beſuch ladet 
Gerichtl. Verſteigerung. ermäßigten nn Inde Meyer, großart Illumination freundlichſt h 
Southdown⸗Vollblut⸗ ent am 20. . W ol hr. edge, — des Gartens. teen. 
D Guter⸗Zuweiſungen erbitten | t chulen Posen-Stettin lub: G. Grave-Mocker 
Stammheerde Stenzel & Co., Spediteure | 0815 \ Zur Schluß: * 
zu Lulkau bei Thorn. Stettin. Jun Veen, Aal Deild 18 1 Tanz. 2 U ragen ER 
5 — — — „„ 172 e j 5 [4 he 1 A f ng r. 4 8 
re a N, 885 Gegen Hautunreinigkeiten | Ein junges Mädchen sacht Entree Perſon 30 Pf. Ahner- Und, Enten Auskegeln. 
erden ea. 80 1 iahrige Böcke Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe] Stellung als | Um zahlreichen 1 ie 4 ? 
obiger Stammheerde meiftbietend Niue etc. ist die wirksamste V er f a u 5 e r i n „ Der Vorstand. oh len a 
* werden 2 Bergin Birkenbalsamseife | Näheres in der Ex edition d. tg. 1 — 
S- e e e allein 1 0 8 1 gie 5008 Eine Verkäuferin ſucht 3 — zum 7 a ſchleſiſche, 
er e es n Pr. bei: def leu, Srm-Susuik, Minna Mack, Alift. Markt 161. im Goldenen Löwen, Mocker. J. Wardacki, Chorn. 
— — u 


Druck und Verlag d Natbsduchdruderel von ruft Lam bed. Thorn. 
Druck und Verlag der Beilage er „Süufzictes Sonntagsblatt“, 
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Veilage der i 


Sonntag, den 16. Auguf 1891. 


horner Deitung Nr. 190. 


Gang der Steuerveranlagung, Gin- 
ſchätzung und Berufung. 


Der Steuereinſchätzung in dieſem Herbſt wird bereits das 
neue Einkommenſteuergeſetz vom 26. Juni 1891 zu Grunde gelegt 
werden. Den Gang des Verfahrens ſo genau wie möglich zu 
kennen, hat der Steuerpflichtige ein dringendes Intereſſe. Zur 
Vorbereitung der Veranlagung gehört zunächſt, wie bisher, die 
Aufſtellung einer vollſtändigen Nachweiſung ſämmtlicher in einem 
Veranlagungsbezirke vorhandenen ſteuerpflichtigen Perſonen, Geſell⸗ 
ſchaften und Genoſſenſchaften u. ſ. w. Seitens des Ge⸗ 
meindevorſtandes. Außer der Perſonen⸗ hat die Ortsbehörde 
auch eine Einkommensnachweiſung zu bewirken, mit anderen Wor⸗ 
ten, jeder Gemeindevorſtand hat über die Befig-, Vermögens⸗ und 
ſonſtigen Einkommensverhältniſſe der Steuerpflichtigen möglichſt 
vollſtändige Nachrichten einzuziehen und auf Grund der bezüg⸗ 
lichen Ermittelungen das muthmaßliche Einkommen der Steuer⸗ 
pflichtisen, getrennt nach den verſchiedenen Einnahmequellen, in 
eine Einkom mensnachweiſung einzutragen. 

Iſt ein Steuerpflichtiger mit einem Einkommen von mehr 
als 3000 Mk. veranlagt, ſo iſt er zu einer Steuererklärung ver⸗ 
pflichtet. Zur Abgabe derſelben wird er durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung aufgefordert; einzureichen iſt dieſelbe nach beſtimmter 
Vorſchrift beim Vorſitzenden der Veranlagungscommiſſion ſchriftlich 
oder zu Protocoll uuter der Verſicherung, daß die Angaben nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. Andere Steuerpflich⸗ 
tige ſind zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet, ſobald 
eine beſondere Aufforderung des Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
commiſſion an ſie ergeht; geſchieht letzteres nicht, ſo ſind ſie auf 
ihr Verlangen zur Abgabe einer Steuerklärung zuzulaſſen. 

In der Steuererklärung iſt der Geſammtbetrag des Einkom⸗ 
mens, getrennt nach den Einkommensquellen anzugeben — Schul⸗ 
denzinſen, Laſten u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht wird, ſind 
mitzutheilen. Statt einer ziffermäßigen Angabe des Einkommens 
kann geſtattet werden, in die Steuererklärung diejenigen Nach⸗ 
weiſungen aufzunehmen, deren die Veranlagungscommiſſion zur 
Schätzung deſſelben bedarf. Grundbeſitzer z. B., die kein Buch 
führen und ſich nicht getrauen, die genaue Angabe ihres Einkom⸗ 
mens zu machen, haben eventuell nur die Größe ihres Beſitzes 
und die Höhe ihrer Schulden anzugeben; dann ſchätzt die Com⸗ 
miſſion ſie ein. 

Wer wiſſentlich in der Steuererklärung oder bei Beantwor⸗ 
tung der von zuſtändiger Seite an ihn gerichteten Fragen über 
ſein ſteuerpflichtiges Einkommen oder über das Einkommen der 
von ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben macht, welche geeignet ſind, zur Verkürzung der 
Steuer zu führen, oder ſteuerpflichtiges Einkommen. welches er 
nach den Vorſchriften des Geſetzes anzugeben verpflichtet iſt, ver⸗ 
ſchweigt, wird, wenn eine Verkürzung des Staates ſtattgefunden 
hat, mit dem 4⸗ bis 10fachen Betrage der Verkürzung, andern⸗ 
falls mit dem 4. bis 10fachen Betrage der Jahresſteuer, min⸗ 
deſtens aber mit einer Geldſtrafe von 100 Mk. beſtraft. An die 
Stelle dieſer Strafe tritt eine Geldſtrafe von 20 100 Mk., 
wenn aus deu Umſtänden zu entnehmen iſt, daß die unrichtige 
und unvollſtändige Angabe oder die Verſchweigung ſteuerpflichtigen 
Einkommens zwar wiſſentlich, aber nicht in der Abſicht der 
Steuerhinterziehung erfolgt iſt. Derjenige Steuerpflichtige, welcher, 
bevor eine Anzeige erfolgt oder eine Unterſuchung eingeleitet iſt, 
feine Angabe an zuſtändiger Stelle berichtigt oder ergänzt, bezw. 
das verſchwiegene Einkommen angiebt und die vorenthaltene 
er in der ihm geſetzten Frift entrichtet, bleibt indeſſen ſtraf⸗ 

ei. 
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miſſion und 


in der erſteren führt der 25 der 1 e 
oder Gutsvorſteher, Bürgermeiſter ꝛc. Die 
Sehn 19 zu wählenden Mitglieder 5 auf die einzelnen Ge⸗ 
meinden des Voreinſchätzungsbezirks nach Verhältniß der Einwoh⸗ 
nerzahl mit der Maßgabe vertheilt, daß mindeſtens ein Mitglied 
auf jede Gemeinde und jeden Gutsbezirk entfällt. An der Spitze 
der Veranlagungscommiſſion ſteht nach wie vor der Landrath. Die 
Mitglieder der Veranlagungscommiſſion werden theils von der 
Regierung ernannt, theils von der Kreisvertretung und in den 
Stadtkreiſen von der Gemeindevertretung aus den Einwohnern des 
Veranlagungsbezirks, unter möglichfter Berückſichtigung der ver⸗ 
ſchiedenen Arten des Einkommens auf die Dauer von ſechs Jahren 
gewählt. Die Voreinſchätzungscommiſſion iſt zu einer Prüfung 
und Angabe der Verhältniſſe bezüglich aller Genfiten verpflichtet, 
hat aber ganz ſpeciell die von der Ortsbehörde aufgeſtellter Nach⸗ 
weiſungen auch einer Begutachtung zu unterziehen, und die für die 
einzelnen Steuerpflichtigen ermittelten Einkommensbeträge bis zu 
3000 Mk., ſowie die von ihr für dieſe vorzuſchlagenden Steuer⸗ 
ſätze in die Nachweiſungen einzutragen. 
10 1 85 auf ſolche Weiſe erweiterten Nachweiſungen werden dem⸗ 
= t von dem Vorfigenden der Veranlagungscommiſſion geprüft. 
erforderlicher oſtändigt das Material durch Einziehung etwa noch 
Ir a Nachrichten und Erforderung der Steuererklärungen 
Steuersätze ie von der Voreinſchätzungscommiſſion vorgeſchlagenen 
r Un die Einkommen bis zu 3000 Mk. feſt, ſoweit dieſe 
flüchtigen 5 weanſtandet werden. In Betreff derjenigen Steuer⸗ 
anmſon m d welcher ein Vorſchlag der Voreinſchätzungs⸗ 
Ard, führt Der l oder der Vorſchlag von ihm beanſtandet 
. Beschuß ber oejigenbe der Veranlagungscommiſſion aldann 
rſammte Material ezteren herbei, der er zu dieſem Behufe das 
gelammte Material vorlegt, nachdem er das nach ſeinem E:meſſen 
für jeden Steuerpflichtigen zutreffende Einkommen getrennt nach 
den verſchiedenen Quellen, in die Einkommensnachweiſung einge⸗ 


tragen und den uach Vorſchrift des Geſetzes zu entrichtenden 
Steuerſatz vorgeſchlagen hat. Die Veranlagungscommiſſion unter⸗ 
wirft nunmehr ihrerſeits die bezüglich der ſo zu ihrer Entſcheidung 
gebrachten Fälle eingegangenen Steuererklärnngen, ſowie die Per⸗ 
ſonenſtands⸗ und Einkommensnachweiſungen einer Prüfung, ſtellt 
erforderlichenfalls weitere Ermittelungen eventuell auch durch Ver⸗ 
nehmung von Zeugen und Sachverſtändigen an und ſetzt den nach 
ihrem Ermeſſen zutreffenden Steuerſatz feſt. a L 

Falls die Veranlagungscommiſſion auf die Erklärung des 
Steuerzahlers nicht eingeht, muß der Letztere unter Angabe von 
Gründen davon benachrichtigt werden, mit der Aufforderung, binnen 
2—4 Wochen eine weitere Erklärung abzugeben. Werden durch 
dieſe die Zweifel an der Steuererklärung nicht gehoben, ſo iſt die 
Veranlagungscommiſſion berechtigt, den Steuerbetrag nach eigenem 
Ermeſſen feſtzuſetzen. Das Ergebniß der Veranlagung muß der 
Vorſitzende der Veranlagungscommiſſion jedem Steuerpflichtigen 
mittelſt beſonderer Zuſchrift bekannt geben. f 

Ueber der Veranlagungscommiſſion ſteht die Berufungs⸗ 
commiſſion. Das verwickelte Syſtem der Rechtsmittel, wie wir es 
heute haben, verſchieden in der Klaſſenſteuer, verſchieden in der 
Einkommenſteuer, die Remonſtration und Reclamation fällt 
fort, und an deſſen Stelle tritt das eine Rechtsmittel, die Berufung. 

In erſter Inſtanz kann der Steuerpflichtige Berufung ein⸗ 
legen beim Vorſitzenden der Veranlagungscommiſſion, der Letztere 
bei einer in jedem Regierungsbezirk beſtehenden Berufungscom⸗ 
miſſion; in zweiter Inſtanz der Steuerpflichtige beim Vorſitzenden 
der Berufungscommiſſion, der Letztere beim Oberverwaltungsgericht; 
bei dieſem aber nur dann, wenn ſich die Berufung auf Nichtan⸗ 
wendung oder unrichtige Anwendung des beſtehenden Rechts grün⸗ 
det, oder wenn dem Verfahren weſentliche Mängel nachgewieſen 
werden. Die Berufungscommiſſion hat zum Vorſitzenden einen 
vom Finanzminiſter zu ernennenden Regierungscommiſſar; ihre 
Mitglieder werden theils von der Regierung ernannt, theils vom 
Provinzialausſchuß aus den Einwohnern des Regierungsbezirks 
ewählt. 
. Die Beſchwerde gegen die Entſcheidung der Berufungscom⸗ 
miſſion ſteht ſowohl dem Steuerpflichtigen als auch dem Vorſitzen⸗ 
den der Verufungscommiſſion zu, dieſelbe ift beim Oberverwal⸗ 
tungsgericht anzubringen, Das letztere erläßt ſeine Entſcheidunden 
in nicht öffentlicher Sitzung, der Regel nach ohne vorherige münd⸗ 
liche Anhörung des Steuerpflichtigen; dem Steuerpflichtigen kann 
jedoch von Amtswegen oder auf Antrag Gelegenheit zur perſön⸗ 
wert Verhandlung über den Gegenſtand der Beſchwerde gegeben 
werden. 

Erachtet das Obervervaltungsgericht die Beſchwerde für un⸗ 
begründet, ſo kann es die Angelegenheit zur anderweiten Entſchei⸗ 


kampfes ankündigte, erreichte den Adreſſaten nicht. Das Schick⸗ 
ſal wollte offenbar das Blutvergießen um eines Pfiffes willen 
verhindern. Deſto mehr lechzten aber die Betheiligten nach bluti⸗ 
tiger Vergeltung. Neue verwickelte Ehrenhändel entſtanden aus 
dem erſten vereitelten, denn jetzt wurden beiderſeits Vorwürfe 
gegen die Zeugen erhoben, welche durch uncorrectes Verhalten das 
Zuſtandekommen des Zweikampfes verhindert hätten. Ein ganzer 
Rattenkönig von Duellen war das Ergebniß, und wenn auch 
Rhaden nicht mehr dazu kam, ſeinen Zorn im Blute des Grafen 
zu kühlen, ſo ſchlug er ſich wenigſtens mit deſſen Zeugen, einem 
Lieutenant Meſtiatis und einem Baron S. Agabio, verwundete 
den Erſtern und wurde ſelbſt von dem Letztern verwundet. Der 
Graf Maffei ſeinerſeits ſchlug ſich mit dem Lieutenant Pellerani 
und verwundete denſelben. So wäre eigentlich alles in beſter 
Ordnung geweſen, denn Blut war um den Pfiff genug gefloſſen, 
aber nun nahm ſich der Prätor der Sache an und verurtheilte 
wegen Zweikampf den Baron Rahden zu hundert Lire und drei⸗ 
zehn Tagen Haft, den Grafen Maffei zu zehn Tagen Haft, die 
Herren Pellerani und S. Agabio zu je drei Tagen Haft. 
(Sympathiekuren.) Der Aberglaube vom Nutzen und 
der Heilkraft der Sympathiemittel iſt nirgends ſo ſtark verbreitet, 
als in Berlin, ſo wird von ärztlicher Seite geſchrieben, und 
nirgends, ſelbſt nicht auf dem flachen Lande, wird ſo viel Unfug 
mit „Sympathiekuren“ getrieben, als in der Hauptſtadt des 
deutſchen Reiches. Hunderte ſogenannter „kluger Frauen“, 
Streichfrauen, oder wie das Volk ſie im Allgemeinen nennt: 
„Puſteweiber“, treiben in Berlin ihr Unweſen und gar oft ge⸗ 
ſchieht es, daß neben dem zum kranken gerufenen Arzte auch die 
„Streichfrau“ kurirt. Polizei und Staatsanwalt ſind dieſer Sorte 
von Heilkünſtlern gegenüber machtlos, nur ab und zu, wo der 
Geldbeutel des Patienten gar zu arg geſchröpft wird, kann die 
Behörde wegen Betruges einſchreiten. Die gewöhnlichſten und 
bekannteſten Mittel ſind das „Böten“, d. h. das Beſprechen der 
Roſe durch Puſten und Streichen; hier genügt ein einmaliger 
Beſuch der klugen Frau bei dem Patienten, das geſchwollene 
Glied wird einmal von ihr angehaucht, mit der Hand geſtrichen, 
ein kurzes „Gebet“ dabei geſprochen und die „Heilung“ iſt voll⸗ 
endet! Dieſe Krankheit iſt auch zu entfernen, wenn man mit 
einem „gefundenen“ Pfennig kreuzweiſe über das Geſicht des 
Patienten fährt; alsdann wird die Münze auf eine Stelle hinge⸗ 
worfen, wo weder „Licht noch Sonnenſchein“ hinfällt, oder, was 
noch heilkräftiger iſt, der Pfennig wird auf die unterſte Stufe 
einer Treppe gelegt! Bei einer derartigen Beſprechung kommt 
die Roſe nie wieder. Die Senkung des Zapfens der Mundhöle 
wird dadurch kurirt, daß ein Tuch um das Kinn geſchlungen und 
auf dem Kopfe „kreuzweiſe“ verknotet wird. In dieſem Zuſtande 


dung an die Berufungscommiſſion zurückgeben oder ſelbſt die wird das Tuch nun abgenommen und an die Thürangel eines 


Steuerfeſtſetzung berichtigen. 


Vermiſchtes. 

(„Die verfluchten Gallier.“ Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: 
Angeſichts der Verbrüderung unſerer Nachbarn in Oſt und Weſt 
dürfte es vielleicht nicht unintereſſant ſein, daß ein Gebrauch der 
ruſſiſchen Kirche eine ſehr ſonderbare Kennzeichnung zu dem 
Champagnerjubel von Kronſtadt giebt. Alljährlich in der Chriſt⸗ 
nacht erfolgt unter graufigen Formeln die feierliche Verfluchung 
aller Feinde, die ſich je wider die Rechtsgläubigkeit und das 
heilige Ausland erhoben haben oder ſie noch bedrohen. Da heißt 
es dann unter Anderem: „Verflucht ſeien die Gallier und die 
zwanzig mit ihnen verbündeten Völkerſchaften, die ſich als eine 
Rotte Satans wider uns erhoben — gelobt ſei die Gnade des 
Herrn, daß er ſeinen Würgengel unter ſie hinabſandte und ſie 
hinabſtieß hinter die Pforten der Hölle.“ Darauf wird dann am 
Weihnachtstage ein feierlicher Dankgottesdienſt für die Befreiung 
Rußlands von den Franzoſen und ihren Verbündeten abgehalten. 
Als die Trümmer der großen Armee im Winter 1812—13 ſich 
durch die eiſigen Einöden der Grenze zu ſchleppten, war in dem 
befreiten Lande das Gefühl der Erlöſung aus großer Gefahr ſo 
lebendig, daß die Formel für ewige Zeiten in den Ritus der 
griechiſchen Kirche aufgenommen wurde. Heute nehmen ſich ſolche 
fromme Wünſche gegenüber den heiß geliebten Bundesgenoſſen 
etwas ſeltſam aus — ſchenken doch ruſſiſche Archimandriten den 
franzöſiſchen Marineofficieren orthodoxe Heiligenbilder — denſelben 
Leuten, deren Väter ſie ſchon unzählige Male verflucht haben. 
Kann es eine tollere Parodie geben? 

(Ein Ehrenhandel aus der Circuswelt) hat jetzt vor 
dem Bezirksgericht in Turin mit der Verurtheilung der duellwü⸗ 
thigen Cavalliere zu Geld⸗ und Haftſtrafen ſein Ende ‚gefunden. 
Den Ausgangspunkt bildete ein Abend im Circus Mariani. Zu 
den gefeiertſten Reiterinnen gehörte eine Baronin v. Rahden, 
deren Gemahl die Circusgeſellſchaft als Habitue begleitete. Er 
befand ſich an jenem Abend im Zufchauerraum, als ſeine Gattin 
mit anderen Artiſten ein Jeu de rase ritt. Die Nummer gefiel 
und fand Beifall, aber in den Beifall miſchte ſich auch ein kräf⸗ 
tiges Pfeifen, deſſen Urheber der Graf Ferdinand Maffei war. 
Dies veranlaßte den Baron v. Rahden, dem Grafen eine Heraus- 
forderung zum Zweikampf zu ſchicken, denn der Baron wußte, 
daß ſeine ſchöne Frau wenige Tage zuvor einen glühenden Liebes⸗ 
brief von einem Herrn Maffei erhalten hatte. Die Dame hatte 
die Einladung zu einem Souper nicht angenommen und dem 
Briefe überhaupt keine Folge gegeben, ſodaß ihr Gatte nunmehr, 
als er den Grafen Maffei aus Leibeskräften zu den Leiſtungen 
der Kunſtreiterin pfeifen hörte, ganz logiſch folgerte: Der Graf 
will ſich rächen, weil meine Frau ſein Souper verſchmäht hat. 
Die Herausforderung erfolgte, und Maffei, der allerdings be⸗ 
hauptete, niemals der Baroneſſe den Hof gemacht zu haben, ging 
auf dieſelbe ein, wollte aber zuvor Erkundigungen über ſeinen 
Gegner einziehen. So verzögerte ſich der Austrag des Handels, 
die beiden Herren kamen einander aus dem Geſicht, ein Tele⸗ 
gramm, welches dem Baron v. Rahden Tag und Ort des Zwei⸗ 


Zimmers, zu welchem Niemand Zutritt hat, gehangen; nur der 


Kranke — ſonſt nützt es nichts — darf den Kreuzknoten nach 


ſechs Tagen öffnen und die Heilung iſt vollendet! Auch die 
Warzen im Geſicht und an den Händen werden beſprochen, jedoch 
nur in ſternklaren Nächten bei zunehmendem Mond oder noch 
beſſer bei Vollmond, wobei der Patient den Spruch ſagen muß: 
„Was ich ſehe, das beſteh', was ich beſtreiche, das vergeh',“ dann 
folgt die Anrufung Gott des Vaters, des Sohnes und des heili⸗ 
gen Geiſtes! Das iſt ein unfehlbares Mittel und wenn's nicht 
hilft, dann hat der Mond, oder der ungünſtige Stern, unter 
welchem der Patient geboren iſt, Schuld! — Auch um Blutun⸗ 
gen augenblicklich zu ſtillen, giebt es eine Beſprechungsformel, der 
Spruch darf aber nur von einem Manne an ein Weib, oder von 
einem Weibe an einen Mann weiter mitgetheilt werden. Theilt 
aber ein Mann dieſem einem Manne, ein Weib dem anderen mit, 
ſo führt das Ausplaudern bei Beiden nicht „zu ſtillende Blutung“ 


herbei, die unfehlbar den Tod der „Unglücklichen“ nach ſich zieht. 
Und an dieſen Unſinn glauben im 19. Jahrhundert noch Leute, 
die ſich ſchon einer gewiſſen Bildung er freuen! 


Literariſches. 


Mit dem eben erſchienenen Heft 13 beſchließt Spemanns 
illuſtrierte Zeitſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Union Deutſche 
Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart, Berlin, Leipzig) ihren 10. Jahr⸗ 
gang in einer, dem bewährten Ruf dieſes Unternehmens durchaus 
angemeſſenen Weiſe. Die feine Auswahl und der glückliche 
Wechſel zwiſchen unterhaltender und belehrender Lectüre machen 
auch dieſes Heft zu einem wahren Kabinettſtück der vornehmeren 
Familienlitteratur. Aus dem reichen Inhalt ſeien hervorgehoben 
die Humoreske „Der Heirathsvermittler“ von Marco Broeiner, 
welche alle Vorzüge dieſes ſo raſch berühmt gewordenen Autors in 
ſich vereinigt und die duftende Rokokoſkizze „Meißner Porzellan“ 
von Wolfgang Kirchbach, ferner „Die Stadt Buffallo“ von Max 
Lortzing, und „Fliſſacken“ von Ernſt Wichert mit trefflichem Bil⸗ 
derſchmuck. Ebenſo zeitgemäß wie intereſſant ſind die kleineren 
Aufſätze über das Reiſen, eine durch packende Momentaufnahmen 
veranſchaulichte Beſteigung der kleinen Zinne im Dolomitengebiet, 
eine meteorologiſche Studie über die kalteſten und wärmſten Ge⸗ 
genden unſerer Erde, ſowie ein militärwiſſenſchaftlicher Artikel 
über die neueſten Gewehrſyſteme, ſämmtliche aus bewährter, ſach⸗ 
kundiger Feder. Im Sammler, der des Nützlichen und Bemer⸗ 
kenswerthen aus allen Gebieten ſoviel enthält, iſt es namentlich 
der phyſiognomiſche Briefwechſel des bekannten Profeſſors Iſenbeck, 
der ſich der allgemeinſten Theilnahme erfreut, und von den wie 


immer vorzüglich ausgeführten Kunſtbeilagen dürften „Klein Müt⸗ 


terchen“ und „Klein Väterchen“ nach Gemälden von Heſſe mit 
dem reizenden Text von Ludwig Heweſi den Preis davontragen. 


x Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, d. 15. Junid. Js., 


Nachmittags iſt hier auf der Straße in 
der Nähe des Königlichen Gymnaſiums 
der Arbeiter Cichocki aus Piaski 
mit 3 Männern in Streit gerathen, 
von ihnen gemißhandelt und es iſt 
ihm dabei ſeine Uhr und Geld geraubt 
worden. Als Thäter ſind ermittelt die 
Arbeiter August Teichert, Hierony- 
mus Pawlowski 
Erſtere beide ſind in Haft. Kruppa 
ſoll ſich in Thorn und Podgorz um⸗ 
hertreiben. Er wird bereits in einer 
anderen Sache ſteckbrieflich verfolgt. 
Ich erſuche Jeden, der den Aufenthalt 
des Kruppa kennt, der nächſten Poli⸗ 
zeibehörde bezw. dem Gensdarm Mit⸗ 
theilung zu machen. Ferner erſuche ich 
etwaige Zeugen der Mißhandlung des 
Giechoeki ſich zu den Akten J. 1268/91 
zu melden. Es ſoll nach Angabe des 
t.iechveki eine Frau aus einem 
Fenſter geſehen und die Thäter aufge⸗ 
fordert haben, von dem Ciechocki ab- | 
zulaſſen. Cliechocki weiß übrigens 
nicht genau, ob er in der Nähe des 
Gymnaſiums geſchlagen iſt. Es kann 
dies auch in einer anderen Straße der 
Neuſtadt geſchehen ſein. 

Um die Betheiligung jedes einzelnen 
der drei Angeſchuldigten an der Straf⸗ 
that feſtzuſtellen, iſt die Ermittelung 
von Zeugen von großer Wichtigkeit. 

Thorn, den 13. Auguſt 1891. 


Der Unterſuchungsrichter 1. 
bei dem Königl. Landgerichte. 


Bekanntmachung. 

Ein im Erdgeſchoß des Artushofes, 
direct neben dem Haupteingang befind⸗ 
licher Laden mit einem Flächeninhalt 
von mehr als 50 Quadratmetern iſt 
nebſt Zubehör vom 1. October d. Is. 
ab auf 3¼ Jahre zu vermiethen. Zu 
dem Verkaufslocal gehört ein Comptoir 
(im Erdgeſchoß) und ein unter dem 
erſteren belegener und mit demſelben 
durch eine Treppe direct verbundener 
Lagerraum, ſowie ein Cloſet (im Keller⸗ 
geſchoß). Die Räume find mit Gas⸗ 
einrichtung und Centralheizung verſehen 
und liegen in guter Geſchäftsgegend 
am Altſtädtiſchen Markt gegenüber dem 
Rathhauſe. 

Bietungstermin wird auf 


Dienftag, 1. September er., 

Mittags 12 Uhr a 
in unſerem Bureau I angeſetzt, bis 
wohin ſchriftliche Angebote daſellſt ein 
zureichen ſind. 

Die Miethsbedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt bis zum Termin zur Einſicht und 
Unterſchrift aus und können von dort 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Die Bedingungen wüſſen vorher ent⸗ 
weder durch Unterſchrift oder durch be⸗ 
ſondere ſchriftliche Erklärung ausdrück⸗ 
lich als bindend anerkannt werden. Die 
Bietungscaution beträgt 200 Mark und 
iſt vor dem Termin bei unſerer Käm⸗ 
mereikaſſe zu hinterlegen. Die Geneh⸗ 
migung zur Beſichtigung der Mieths⸗ 
räume iſt in dem Zwiſchengeſchoß des 
Artushofes befindlichen Baubureau ein⸗ 
zuholen. 


Thorn, den 7. Auguſt 1891. N 


Der Magiſtrat. | 
Bekanntmachung. | 


In unſerer Verwaltung ift in kurzer 


Zeit die Stelle des Kämmerers (beſol⸗ 
deten Stadtraths) neu zu beſetzen. Das 
Gehalt der Stelle beträgt 4200 Mk. 
und ſteigt von vier zu vier Jahren um 
je 300 Mk. bis auf 51 12 
Bewerber, welche die Staatsprüfung 
für den höheren Juſtiz⸗ oder Verwal⸗ 
tungsdienſt beſtanden haben, wollen ihre 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und einem 
kurzen Lebensſaufe an den ſtellver 
tretenden Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Herrn Kaufmann Fehlauer bier, 


bis zum 20. Auguſt cr. 
einreichen. 
Thorn, im Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 


———— — ( — — a: 
Kämmerei- Ziegelei. 
Verblendziegel, Hartbrand, Ziegel 

I. und II. Claſſe in beſter Qualität zu 

ermäßigten Preiſen zu verkaufen An⸗ 

weiſung erfolgt durch die Kämmerei 


Kaſſe und Herrn Stadtrath Riehter. 


Der Magiſtrat. 


. . —— 
, Ei 
Br Abfallholz Bi 
& Raummeter Mk. 2, 20 ab Mühlen: 
platz verkauft 
Heinrich Tilk, | 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


und Kruppa. | 


empfohlen und find zu jeder Jahreszeit gleich angenehm zu tragen. 


Deutſche Lebeus-Verſichrtungs⸗Geſelllchaft in Lübech. 
Gegründet 1828. IT 
Nach dem Berichte über das 62. Geſchäftsjahr waren ult. 1890 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 40 798 Perſonen mit einem Capitale von Mark 
148 848 964,25 Pf. und Mk. 180 393,30 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungscapital betrug ulı 1890 Mk. 41746 563,61 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ulı. 1890 für 20 152 Sterbe⸗ 
fälle gezahlt Mk. 59 873 798,94 Pf. 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuere, Spareaſſen. und Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungen zu feſten und billigen Prämien, obne Nachſchußverbindlichkeit für Dir 


Verſicherten. N 
Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 4 —5 verficert, nimmt 
am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
böbere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, be⸗ 
ſteht alſo in den, von vorn herein äutzerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie 
darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes 
erbalten. Der Gewinnantheil, welcher für jede einzelne Verſicherung am Schluſſe 
des je 4. Jabres ausbezablt wird, betrug bisber durchſchnittlich: h 
für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 16,18 pCt. einer Jahresprämie 
0 


zweite 


1 „ 1 ” 


dritte 48,39 
„ vierte x 56,95 „ 15 15 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und 


ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 
In Thorn von . Schnihbe. Schuhmacherſtraße 387. 


” ” 


7 ” „ [3 ” 


Hierzu emf. Org.⸗Voll⸗L., b. KL. glt: 

1 42, U 2l, 100 8,40, Yo 4,20 Mk. | 1 

Antheil⸗Looſe: 

7 3, 716 1,50, ao 1.25, aa 1, 10/5 29, 0/10 14,50, yo 12, 13 
Für Porto u. Liſte beid. Kl. muß jed. Beſtellung 1 Mk. beigef. werd. 

Der Verſand der Looſe geſchieht der Reihenf. nach Eing. d. Beträge. % 


M. Meyers Glückscollecte, is: Berlin, ©, 


Grüner Weg 40. 


x 
* 
% 
* 
x 
% 
* 
= 


K Nenne Tel phonamt: 7a, 7571. 
T. 


Gewinne: 
Landauer mit 4 Pferden, 
Kutschir-Phaöton mit 4Pferd. 
Halbwagen mit 2 Pferden. 

i Kabriolet mit 2 Pferden 
Tandem mit 2 Pferden. 
Couz& mit 1 Pferde. 
Parkwagen mit 2 Ponies. 

7 Equipagen, compl. bespannt 

zum Abfahren; ferner: 

5 gesatt.u. gezäumteReitpferde. 

68 Reit- und 8 e. 
10 Gew. a 100 M. = 1000 M. 


y i 20 Gew. a 50 M. — 1000 M. 
Bankgeschäft Berlin W., 500 silberne Dreikaiser- Münzen - 


Unter den Linden 3. e ei 
Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto 1790 Gew. im Werthe von 14175 M. 
und Gewinnliste beizufügen. 3400 Gew. i. Gesammtw. v. 84875 M. 
frauco Haus 


en H. leine, 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustadt in Mecklenburg. Weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jentzen. 


Beſen u. Bürſten, 
Roßzhaar⸗, Borſten⸗, und 
Piaſſavabeſen, 


— — 


13. Marienburger 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 16. September 1891. 
Hauptgewinne: 
7 complett bespannte Equipagen-. 
Loose & 1 M., 11 Loose für 10 M., auch 
gegen Briefmarken empfiehlt 


Carl Heintze, 


in Waggonladung. ſowie in 


ſoliden Preiſen, liefert 


g- Wei 
omatische Haushaltseife 
v. C. 9. Oehmig-Weidlich, Zeit 


Seifen- u Parfümerie-Fabrik (gegr. 1807). f Hand a 
Beste und durch sparsamen Verbrauch 5 2 a. o 1 u 
billigste Waschseife. IN/f 8 i 5 ' 

Giebt der Wäsche einen angenehmen un iR den e 

1 aromatischen Geruch. 9 U un 5 5 aan 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und 2 Sn an g 


Arbelt. 

Man mache mit dieser Seife einen Ver- 
such und man wird nie mehr eine 
andere in Gebrauch nehmen. 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original- 
packeten von 1, 2, 3 u. 6 Pfund, so- 
wie in offenen Gewichtsstücken beit 
in Thorn: Anders?! Comp. 
in Mocker Bruno Bauer 


Wichsbürſten, 
Kleider bürſten, 
Möbelbürſten, 
Nöbelklopfer, 
Nagelbürſten, 
Elfenbein 


Kopf⸗, Haar⸗und Zahnbürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, 

Schildpait und Horn ?. 
empfiehlt in größter Zuswahl zu 'olıden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgefübrt. 


— — — — 


. eſewskl, 
Bürftenjabritant, Eliſabe tr 8 


"SE Maurer 


erhalten beim Bau der Kaferne in 
Strasburg Weſtpr. dauernde 
Arbeit. G. Soppart. 


Preiscourani gratis. { 
Bzdestühls ste. 


An 
Diese dademanne 150 em 
mit Heizvorrichtung kosi#, 
„Mark 55 incl. Ke 
Franeozusendung. in. 
L.Weyl,Berlin W- % 
- Mauerstr.il, : 


— ee 


leinene Gelmmdheits- Tricot-Mäſche. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſundheits ⸗Trieot 
Wäſche, als Hemden, Unterhoſen, Jacken, ſowie Socken u. Strümpfe, 
hergeſtellt aus den beſten Materialien nach Angabe des hochw. Herrn Pfarrer 
Seb. Kneipp. Unſere Firma iſt von Herrn Pfarrer Kneipp allein berechtigt, 


Z garantiert — D 108 r 101 38 1 1 1 
2 dieſe Unterkleider zu fabriciren, und trägt jedes einzelne Stück unſere neben⸗ 
* HII ftehende Fabrikmarke nebſt Unterſchrift des Hrn. Pfarrer Seb Kneipp. 
—— Gegenſtände, welche unſere Marke und Unterſchrift nicht haben, find nur Nach⸗ 
9 ahmungen unſeres allein berechtigten Fabrikates. Dieſe von uns fabricirten und 


präparirten leinenen Unterkleider werden ſowohl von Herrn Pfarrer Kneipp, 
wie von Hr. Hr. Aerzten Deutſchlands und des Auslandes als das angenehmſte, beſte und geſündeſte 


Augsburger Mechan. Tricotwaarenfabrik, vorm. A. Koblenzer, Pfersee-Augsburg. 
Niederlagen unſerer Fabrikate befinden ſich in Thorn bei Herrn S. David, in Wörishofen 


0 


udo 


jedem beliebigen Pojten zu 


orſt. 


Wirksamstes Mittel 
zur radikalen Vertilgung 


durchaus unschädlich 
ter Menschen u- Rausthiere 


à Dose für Mäose 50 Pf. für Ralten 1u.3 M. 
AWasmuth&{® Apotheker Ottensen. 


Anders & to. 


2 Honig 


per Pfund 60 Pf. 


Einmache- Wein g 


H * 
bei 


ig Weyer. 


; Podgora. 


Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich 


21, J 10,50, 14,20, 1 2,10 M. % haltiges Lager ingLuruswagen, als 


Selbſtfahrer, 


Kabriolets 
I und andere 


Federbritſchken 


% — 4 F 
KARKKERK in solider Ausführung 


und zu billigen Preiſen. 
0 Reparaturen werden ſchleu 
nigſt und billigſt ausgeführt 


E. nleymann, Wagenbauer, 


Mocker-Thorn. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
S.bstbeflech ung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's elbstbewpahrung 


.. EIER ET > 
180. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


neuen 


———— — 
Fr Er 

DE wen em — 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maler in Ulm a. U. 
„Grosser Import Ital. Produkte. 


Salz⸗ Speck, geräudert, Bauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Jalamiwurſt 
en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 
Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pig. an 
Goldtapeten 73 20 fg. an 
Glanzta peten „ 30 Bio: an 

in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 
debr. Ziegler, Minden Weſtalen. 


Ein Lehrling, 


1 


— — 


| 
| 
| 


| 


beider Landesſprachen mächtig, findet Vorm. 11½ 


ſofort Stellung bei 
Wardacki, Thorn 
Eiſenhandlung. 


— Druck und Verlag der Natbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Rare 
| 
| 
| 
| 
| 
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Dankſagung. 
5 Jahre lang litt ich an fürchter⸗ 
lichem Aſthma; Tag und Nacht hatte 
ich keine Ruhe. Den letzten Sommer 
war ich ſogar ganz arbeitsunfähig. 
Alle ärztliche Hülfe nutzte nichts. 


Der homöopathiſche practiſche Arzt 


| 


Herr Dr. med. Vollbeding in Düſſel⸗ 
dorf, an den ich mich ſchließlich wandte, 
befreite mich in ſtark 4 Wochen voll⸗ 
kommen von dem entſetzlichen Leiden, 
was ich hiermit dankend zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringe. 
M'Gladbach, Steinſtr. 3. 
gez. L. Hermanns. 
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Bequemste 
Lage. 

Nahe den Linden, 

Billige 

Preise. 


Neue Wilhelmstr. la. 
Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


kauft man die ſchönſten und billigſten 


Tapeten? 


U 
| bei 


RK. Sultz. 


Breiten Mauerſir⸗Ecke 159. 
Ganz umsonst 


kann von heute an jedermann die Straßenbahn 
benutzen, der bei mir einkauft oder Zahlungen 
für Färberei, Garderobe - Reinigung, Dekatiren 
Bettfedern Reinigung und Strickereien ꝛc. zu 
leiſten hat. 

Ich nehme, ohne Erhöhung der bisherigen 
Preiſe, bei Zahlungen von einer Mark einen 
abgefayrenen Fahrſchein von 5 Pf. bei ſwei 


Mark einen lelchen von 10 Pf., bei dre. Mark z" 


einen ſolcher von 15 Pf., bei dier Mart emen 
Fahrſchein von 20 Pf., bei fünf Mark 25 Pf., 
bei ſechs Marl zwei Fahrſcheine & 15 Pf. u. |. w. 
zum vollen vorher gehabten Werthe iu Zahlung. 


A. Hiller, Schillerſtr, 


gegenüber 1 orehardt. 

Marienburger Pferde Lotte ie; 
Ziehung am 16. September; Looſe 
A Mik. 1,10. Weimar Lotterie; 
Hauptgewinn 50,000 Mk; Looſe à Mk. 
1,10. Berl. Kunſt⸗Ausſtelluu 8⸗ 
Lotterie; Ziehung am 20. October; 
Looſe à Mk. 1,10 zu haben bei Orcar 
Drawert, Thorn, Altſt. Markt 162. 
Porto und Liste 30 Pig extra. 

Marienburger Pferde Lotterie Haupt. 
gewinn 10 000 Ark. Ziehung am 16. Sepidr. 
Jooſe I MR. 0 Pf. «1 Soofe 40 Alt.). 
Hroßt Rothe Kreuz Kolterie Haupt, 
gewinn 15 000 AIR. Ziehung am 12. Oktober. 
Soofe I Mk. 0 Pf. Berliner Aus⸗ 
ftellungs-Lotterie. Haupigew. 50000 Alti. 
Ziehung am 20. Oktober. Soofe I MR. 0 Pi. 
empfiehlt und versendet das Lollorie-Comploir von 

Ernst Wittenberg 
Segler-Straße 91. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


Ziehharmonikas, 


groß und ſolid gebaut, mit 20 
Doppelſtimmen, Bäſſen, Doppel⸗ 
balg, Nickelbeſchlag u. prachtvollem 
Orgelton verſendet zu 6 Mk. 50 Pf. 
Nachnahme 
Franz Hänsel, 
Mufikwaarengelh. in Gohlis bei 2 
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Kirchliche Nachrichten. 
Am 12. Sonntag n. Trinit., 16. Auguſt 1891 
Altſt. evang Kirche, 

Morgens 7½ Ubr: Herr Plarrer Jacob. 
Vorm. 9½ Ubr: Herr Pfarrer Stachowißz. 
Nachber Beichte: Derſelbe. 
Neuſt ev Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte in der Sakriſtei der 
St. Georgengemeinde. . 
Vorm. 9%, Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für den Kirchbau zu Swaroſchin. 
Nachmittaas: Kein Gottesdienſt. 
Neuſt. evang. Kirche. 

Uhr. Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rüble. 
Evangel. ſutberiſche Kirche. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rüble. 


Ben 


